| 31. Jahrgang. 


Die „Danz 


D 


Cartellparteiliche Rückzüge. 


Dieſelben Organe der Cartellpreſſe, welche ſ. 3. 
die Hehe gegen die Engländer in Scene geſetzt 
haben, bemühen ſich jetzt, nachdem die „N. A. 3.“ 
der Anweſenheit der Königin von England in 
Charlottenburg einen in hohem Grade ſympathiſchen 
Nachruf gewidmet hat, ihre früheren Sünden ver- 
geſſen zu machen. der „Hann. Cour.“ bemerkt 
zu der Unterredung zwiſchen der Königin Victoria 
und dem Reichskanzler: 

„Es hatte hie und da die Befürchtung beſtanden, die 


Königin werde zu Gunſten des bekannten Heiraths- 


projects interveniren. Lord Salisbury hatte bereits 
amtlich mittheilen laſſen, daß die Königin daſſelbe nicht 
billige; wie ich zuverläſſig erfahre, iſt in der Unter- 
redung zwiſchen Ihrer Majeſtät und dem deutſchen 
Reichskanzler der Name Battenberg nicht einmal ge- 
nannt worden.“ 

Weiterhin wird geſagt: 

„Die Verſion, daß ſie (die Königin von England) die 
Dee des Planes ſei, denſelben begünſtige und zu 
dieſem Zwecke nach Berlin komme, hatte von vorn- 
herein wenig Glaubliches.““ 

Das jagt man jetzt. Zur Zeit der ſog. Kanzler⸗ 
kriſis aber bereiteten die Cartellgenoſſen ſogar 


Adreſſen an den Kaiſer vor, um den angeblichen 


Einfluß der Königin von England, der „böſen 
Schwiegermutter“, zu brechen. Somit wird in 
aller Offenheit eingeſtanden, daß die Hetze gegen 
die Engländer auf Grund von Vorausſetzungen 
in Scene geſetzt wurde, von denen die Urheber 
der Hetze ſehr gut wußten, daß fie völlig unzu- 
treffend waren. Man hat ſich, um Aufregung 
hervorzurufen, der Mittel bedient, auf deren 


Wirkſamkeit man zählen zu können glaubte: der 


Berufung an die chauviniſtiſchen Leidenſchaften 
im Volke, deren Trägern man nachgerade 
allein den Anſpruch auf den deutſchen Batriotis- 
mus zuerkennen möchte. In ähnlicher Weiſe entſchul⸗ 
digen die „Famb. Nachr.“ die Hetze gegen die 
Kaiſerin damit, daß „ganz gefliſſentlich nach der 
Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs die Meinung 
verbreitet worden ſei, die Kaiſerin ſei die natür- 
liche Bertreterin ihres erkrankten Gemahls; was 
ſie wünſche und wolle, müſſe derſelben Ehrfurcht 
begegnen, als wenn der Kaiſer ſelbſt es ange- 
ordnet habe“. 


Es wäre von Intereſſe zu erfahren, wer ſolche 


Meinungen verbreitet hat. Ob Anſichten dieſer 


Art in der Preſſe laut geworden ſind, wiſſen wir 
nicht; aber wenn ſelbſt vereinzelte 


nicht nelte Preßorgane 
ſolche irrthümliche Behauptungen aufgeſtellt haben 


ſollten, — keine Partei in Preußen hat dieſen 
ſtaatsrechtlichen Irrthum vertreten. Ebenſo falſch 
iſt die Behauptung der „Hamb. Nachr.“, es ſei 
das falſche Gerücht verbreitet worden, die Ge- 
mahlin des Monarchen habe an den Juſtizminiſter 
„Befehle zur Vornahme amtlicher Handlungen 
ertheilt“. Nur die Cartellpreſſe hat Gerüchte 
dieſer Art, man könnte faſt ſagen, wider beſſeres 
Wiſſen verbreitet. Die Cartellpreſſe aber bedarf 
ſolcher „Lügen“, um ihr bedauerliches Verhalten 
in den letzten Wochen zu beſchönigen. Die That- 
ſache, daß Organe der ſogenannten ſtaateerhalten⸗ 
den Parteien dem Staatsoberhaupt für den Fall, 
daß daſſelbe ſich in Fragen der inneren Politik 
der Anſicht des Reichskanzlers nicht unbedingt 
und gegen ſeine Ueberzeugung unterwerfen ſollte, 
mit ſtaatsrechtlichen Erörterungen über die Frage 
der Regierungsunfähigkeit zu drohen wagten, 
. ³ꝛ.wü . 


iger Zeitung“ er 
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kann durch keinerlei nachträgliche Beſchönigungen 
verwiſcht werden. 

Der Satz: „Und der König abſolut, wenn er 
unſern Willen thut“, hat durch die Vorgänge ſeit 
dem 9. März eine Illuſtration ganz neuer, aber 
in hohem Grade betrübender Art erhalten. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Mai. Zu der Kusſcheidung des 
Prof. v. Bergmann aus der Reihe der den 
Kaiſer behandelnden Kerzte ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“: „Dieſer Entſchluß des Herrn v. Bergmann 
fällt zeitlich zuſammen mit dem Erſcheinen eines 
neuen heftigen Angriffsartikels der „Köln. Ztg.“ 
gegen Sir Morell Mackenzie, in welchem aus 
einem Briefe Mackenzies an v. Bergmann Einzel⸗ 
heiten veröffentlicht wurden, die nur dem Ab- 
ſender und dem Empfänger bekannt ſein konnten. 
Gleichwohl waren auch dieſe Angaben wieder in 
polemiſcher Weiſe entſtellt, während die „Köln. 
Ztg.“ am Eingange jenes Artikels mit beſonderer 
Genugthuung darauf verwies, daß fie nach Aus- 
weis dieſer Nachrichten von ihren „Gewährsleuten 
oder Hintermännern” nicht im Stiche gelaſſen ſei. 
Weitere Bemerkungen über den Zuſammenhang 
der Dinge ſcheinen uns entbehrlich. daß dieſer 
mit jedem Tage offener werdende perſönliche, 
nicht wiſſenſchaftliche Kampf am Krankenbette des 
Kaiſers, ganz abgeſehen von dem öffentlichen 
Unfrieden, den er ſtiftete, auf den erlauchten 
Kranken ſelber nur von ſchädlicher Rückwirkung 
ſein konnte, lag bei dem bekannten, unzweideutig 
bekundeten Vertrauen deſſelben zu ſeinem leiten⸗ 
den Arzte am Tage. Nicht durch des letzteren 
Veranlaſſung iſt der in San Remo verabredete 
Vorſatz der Aerzte, die Befehdungen in der 
Preſſe einzuſtellen, durchbrochen worden; Anlaß 
und Urſprung des wieder aufgenommenen 
öffentlichen Streits ſind in jenem bekannten 
Artikel der „Köln. Ztg.“ zu ſuchen, der die 
Unfähigkeit Mackenzies beweiſen ſollte, eine durch 
ſeine Schuld entſtandene „Lebensgefahr“ des 
Kaiſers ohne Hilfe Prof. v. Bergmanns beſeitigen 
zu können. Hoffentlich iſt durch den jetzt ein- 
getretenen Wechſel der Perjonen der Weiter- 
führung dieſes nach jeder Richtung unerträg- 
lichen Zwiſtes ein Ziel geſetzt und die Ruhe im 
kaiſerlichen Krankenzimmer, ſoweit ſie durch ärzt⸗ 
liche Preßſtreitigkeiten geſtört werden kann, für 
die Zukunft ſichergeſtellt.“ 2 


1 
I. Berlin, 30. April. In Bremen hat am 28. 
d. M. die biesſährige enter pere = 


„Norddeutſchen Lloyd“ ſtattgefunden, in welcher 
an Stelle der Herren Conſul 9. F. Meier und 
Johs. Fritze die Herren George Albrecht 
und Melchers gewählt wurden. Ueber die 
finanzielle Lage des Unternehmens haben die 
Verhandlungen weitere Aufſchlüſſe nicht gegeben. 
Bemerkenswerth iſt nur Folgendes: Herr Palmie 
(Dresden) hat von neuem angeregt, die Statuten 
des Nordd. Lloyd mit dem neuen Actiengeſetz in 
Einklang zu bringen, d. h. den Verwaltungsrath 
durch einen Vorſtand und einen Aufſichtsrath zu 
erſetzen. Herr F. H. Meier hielt das für 
überflüſſig; bei der Berathung des Actiengeſetzes 
ſei anerkannt worden, daß Geſellſchaften, welche 
vor der Einführung des Handelsgeſetzbuchs be- 
ſtanden haben, ihre Organiſation nicht zu ändern 
brauchten. Herr Palmié blieb bei feiner Auf- 
faſſung ſtehen und wiederholte zur Begründung 


are täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden 
es In- und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 Mk., durch 


„ 


x 


ai. 


die Poſt bezogen 5 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


derſelben: wenn einmal „ein beſonderer Fall ein- 
treten ſollte“, würde die Geſellſchaft vor dem 
neuen Actiengeſetz nicht beſtehen können. Welches 
dieſer „beſondere Fall“ iſt, wurde nicht geſagt; 
zweifellos aber kann darunter nur eine finanzielle 
Kataſtrophe verſtanden werden; denn nur in 
dieſem Falle würde das Actiengeſetz eingreifen 
können. auch Kerr K. K. Meier berührte in 
ſeinen Abſchiedsworten ſolche Möglichkeiten. Er 
wolle wünſchen und hoffen, ſagte der bis- 
herige Vorſitzende des Verwaltungsraths, daß 
auch ferner der Norddeutſche Lloyd hoch ſtehen 
werde in guten und böſen Tagen. Er bezweifele 
auch nicht, daß ſeine bisherigen Collegen dafür 
nach Möglichkeit eintreten würden. „Es können 
unvorhergeſehene Zufälle eintreten.“ Nach dieſen 
Präludien wird man auf die Ueberzeugung, der 
der Vorſitzende, Herr Friedrich Reck, Ausdruck 
gab, daß die Geſellſchaft einem guten Jahr ent- 
gegengehe, ſowohl betreffs der Auswanderung 
wie in der Güterbeförderung keinen allzu großen 
Werth legen dürfen. Herr H. F. Meier war 
ſicherlich ebenſo befähigt, die Geſchäftslage des 
0 8 5 Jahres zu beurtheilen, wie der Bor- 
ende. 

Berlin, 1. Mai. Die Freunde der Schutz- 
zollbewegung richten ihre Beſtrebungen wieder 
einmal auf die Zollerhöhung von Gartenbau- 
Producten und es ſind (wie ſchon kurz erwähnt) 
in dieſer Beziehung ſchon mehrfach einzelne an den 
Bundesrath gelangt. Indeſſen iſt wenig Ausſicht 
vorhanden, daß dieſen Wünſchen ſeitens der Re- 
gierung Rechnung getragen wird. Verſuche der Art 
ſind ja nicht neu, ſie ſind mit einer gewiſſen 
Regelmäßigkeit von Zeit zu Zeit wiedergekehrt 
und haben niemals Anklang gefunden. Auch jetzt 
hat man die Frage wieder erörtert, aber es 
ſcheint, daß das Bedürfniß ebenſowenig wie früher 
anerkannt worden und den Intereſſenten zu ver- 
ſtehen gegeben iſt, daß ſie auf eine Erfüllung ihrer 
Wünſche nicht zu rechnen hätten. 

* [Prinz Heinrich] hat, nach Mittheilung der 
„N. Oſtſee-Ztg.“, dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Pro- 
vinzial-Kilfscomite für die Ueberſchwemmten die 
Summe von 5000 Mk. überweiſen lafjen. 

* [Die Kaiſerin Augufta] ſandte, wie die „N. 
Pr. 3.“ mittheilt, dem Director der königlichen 
Staatsarchive, Wirklichen Geheimen Ober - Regie- 
rungsrath Profeſſor Dr. v. Gnbel, anläßlich ſeines 
E Doctorjubiläums ein Glückwunſch⸗ 

reiben. 


5 ſchwediſche Aronprinzef 

die Enkelin des Kaiſers Wilhelm, 
in Stockholm wieder eingetroffen. Die amtliche 
Zeitung von Stockholm iſt von zuſtändiger Seite 
um die Mittheilung erſucht worden, daß die Zei⸗ 
tungsangaben, wonach der verſtorbene Kaſſer der 
Kronprinzeſſin von Schweden einen größeren 
Geldbetrag teſtamentariſch vermacht habe, der 
Begründung entbehren. 

* [Zur Geſchichte der erſten Regierungsakte 
des Kaiſers Friedrich] brachte das Aprilheft der 
„Preuß. Jahrbücher“ in feiner „Politiſchen Cor- 
reſpondenz“ eine Mittheilung, welche weitere Ver⸗ 
breitung verdient. Danach hatte das preußziſche 
Staatsminiſterium ſofort nach dem Thronwechſel 
einen Aufruf des Kaiſers an das Volk vorbe- 
reitet, welchen der Reichskanzler, der am 11. März 
mit dem Staatsminiſterium den Kaiſer auf dem 
Bahnhofe zu Leipzig erwartete und dann im 


in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. U, 
Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗-geſpaltene 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiten. 


bekanntlich 


h der General des 11. Corps (Caſſeh, 
t von Berlin de 


der Infanterie v. Obernitz, commandirender Ge- 
0 nd der Pring- 


Morgen-Ausgabe, 


und bei 


kaiſerlichen Wagen nach Berlin zurückreiſte, dem 
Monarchen überreichte. Der Kaiſer jedoch übergab 
dem Kanzler die zwei bereits in San Remo nach 
der Trauerkunde vom 9. März von ihm ſelbſt 
verfaßten Schriftſtücke: den Aufruf „An Mein 
Volk“ und den Erlaß „An den Reichskanzler und 
Präſidenten des Staatsminiſteriums“. Am 
folgenden Tage hielt der Kanzler dem Kaiſer 
wiederum Vortrag und überbrachte die Schrift- 
ſtücke ohne Erinnerung. Noch am Abend des 
12. März wurden dieſelben durch den „Reichs- 
und Staatsanzeiger“ veröffentlicht. die „Preuß. 
Jahrbücher“ betonen, daß die ſonſt in Preußen 
beobachtete Sitte, wonach der Nachfolger eines 
abgeſchiedenen Herrſchers erſt nach deſſen Be. 
ftattung zum Volke ſprach, in dieſem Falle nicht 
eingehalten werden konnte. da die Krankheit 
des Thronfolgers ſeit Monaten dem Volke durch 
amtliche Kundgebungen bekannt war, durfte keine 
Ungewißheit beſtehen, in welchem Umfange die 
ſchon am 9. März den politiſchen Körperſchaften 
angezeigte Uebernahme der Regierung durch den 
König und Kaiſer Friedrich möglich und beab- 
ſichtigt ſei. Indem ſeine beiden erſten allgemeinen 
Kundgebungen keine Gegenzeichnung trugen, be- 
kundete der nunmehrige Monarch, über deſſen 
Stellung zur Verfaſſung kein Zweifel beſtand und 
der ſeinen Willen einer gewiſſenhaften Befolgung 
derſelben ſogleich beſtätigte, daß er den Grundſatz 
der deutſchen Monarchie aufſtellt, wonach der 
Monarch zwar für alle dispoſitiven Regierungs- 
akte der verantwortlichen Gegenzeichnung bedarf, 
aber nicht für die öffentliche Ausſprache feiner 
Urtheile und Gefühle. 


*larmee-Inſpectionen.] Bon den fünf Armee- 
Inſpectionen des deutſchen Heeres ſind gegen- 
wärtig und ſeit dem Tode des Prinzen Friedrich 
Karl nur zwei beſetzt: die vierte durch den Feld- 
marſchall Grafen Blumenthal, der kürzlich dem 
früheren Kronprinzen des deutſchen Reichs, unfe- 
rem Kaiſer, in dieſer Stelle nachgefolgt iſt, und 
die fünfte (14. und 15. Armeecorps) durch den 
Großherzog Friedrich von Baden. Wie aus mili- 
täriſchen Kreiſen verlautet, dürfte die Beſetzung 
auch der drei übrigen Inſpectionen bevorſtehen. 
Die erſte umfaßte bisher das ., 5. und 6. Armee- 
corps, die zweite das 1., 2. und 9., die dritte von 
dem Prinzen Friedrich Karl innegehabte das 7., 
8., 10. und 12. Armeecorps. Genannt werden 
als zukünftige Generalinſpecteure der General 
der Cavallerie Frhr. v. Schlotheim, commandiren- 
der General 


neral des 14. Corps (Karlsruhe), u 
Regent Albrecht von Preußen, commandirender 
General des 10, Corps (Hannover). 

* [Die Kusſichten der preußiſchen Regierungs- 
Baumeifter] auf eine feſte Anſtellung find nach 
einem ſtatiſtiſchen Nachweiſe in der „Deutſchen 
Bauzeitung“ die denkbar ungünſtigſten. In dem 
genannten Fachblatt wird ausgeführt, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe die im Jahre 1887 geprüften Bau- 
meiſter günſtigſten Falles erſt nach dem Jahre 
1907, alſo nach zwanzig Jahren vom Tage ihrer 
Ernennung ab, zur Anftellung gelangen werden. 
Nach einer dem Artikel beigegebenen Tabelle ſind 
von 1568 ſeit dem 1. April 1876 bis zum 1. Oktbr. 
1887 Geprüften erſt 188 als Bauinſpectoren an- 
geſtellt, 12 find als Lehrer thätig, 40 ſind ver- 
ſtorben und 258 in Privatdienſt oder als Privat- 


Nachdruck 
verboten. 


Villa Warthofen. 
Roman von Hans Warring. 
(Fortſetzung.) 

Man hatte zum Verſammlungsorte Seedangen, 
als am meiſten im Mittelpunkte liegend, gewählt. 
Hier ſollten die Schlitten ſich ordnen, und die Ab- 

fahrt pünktlich um drei Uhr ſtattfinden. 

Die Sonne ſtand nicht mehr ganz in Mittags- 
höhe, als man ſich in zwei Schlitten von der 
Billa aus nach Seedangen auf den Weg machte. 
Der Landrath hatte es ſich nicht nehmen laſſen, 
die Damen abzuholen. Er fuhr mit Roſa in 
ſeinem Schlitten voran, während die Fräulein 
v. Baringen und Herrmann in einem zweiten 
folgten. Ein warmer Strom lang entbehrter 
Lebensfreudigkeit flutete durch die Bruſt Roſas, 
als ſie im ſchnellſten Roſſeslauf über das weiße 
Schneefeld dahinflog. Alles entzückte ſie — die 
Sonne, die einen röthlichen Schein über das 
ſchimmernde Gefilde warf und zahlloſe Diamanten 
aufblitzen ließ, das helle Schellengeläute, das 
durch die klare, ſcharfe Winterluft weithin 
challte und von den Waldecken her ein viel⸗ 
fältiges Echo wachrief, ſelbſt das zierliche, 
mit reichen Pelzdecken verſehene Gefährt und die 
ſchönen muthigen Pferde, die, von Meiſterhand 


25) 


geführt, mit ihren leichten Lufen den Boden kaum 


zu berühren ſchienen. Man hatte ſchon eine 
Weile den Park hinter ſich gelaſſen und den Weg 
auf halber Höhe, der nach dem Dorfe führte, ein- 
geſchlagen, als noch immer Schweigen zwiſchen 
den beiden herrſchte. Aber dieſes Schweigen, das 
oft jo peinlich werden kann, ſetzte ſie nicht in Ver⸗ 
legenheit. Beide fühlten, daß ſie über jene äußere, 
oberflächliche Art der Bekanntſchaft hinaus waren, 
in der eine verbindliche Form den Inhalt erſetzen 
muß. An jenem Abend in den Dünen, als ſie 
in Sturm und Regen neben einander geſtanden 
hatten, waren Worte geſprochen worden, die es 
unmöglich machten, je wieder gleichgiltig an ein- 
ander vorüberzugehen. Jener Abend hatte — 
fo meinte Rofa — ein unzerreißberes Band der 
Freundſchaft um fie geſchlungen, einer edlen, un- 
ſelbſtſüchtigen Freundſchaft, die feſter halten ſollte 
als jenes verwirrende, egoiſtiſche, leidenſchaftliche 
Gefühl, das mehr peinigt als beglückt — vor 
welchem ſie zurückſchauderte, da es ſelbſt ihre reine 


und ſtolze Seele in einen Abgrund von Schuld 
und Elend geſtürzt hätte, wenn nicht eben dieſer 
Freund ihr rettend die Hand entgegengereicht. 
Dort rechts unter ihnen mußte die Düne liegen, 
unter der ſie damals Schutz gegen das Unwetter 
geſucht hatten. Das Mädchen glaubte wieder die 
Worte zu hören, die ſie damals aufgerüttelt und 
zu ſich ſelbſt gebracht hatten. Sie hatte ſich nie 
darüber getäuſcht, wie viel ſie dieſem Manne in 
jenen Augenblicken ſchuldig geworden war; er 
hatte ihr ihre Selbſtachtung und jede reine 
Empfindung ihrer ſelbſt bewahrt. Bisher aber, 
immer noch im Kampf gegen jenes ſchuldvolle und 
doch mächtige Gefühl begriffen, hatte ſie ihn zwar 
nicht vergeſſen, aber an ihn nur wie an das gute 
Princip ihres Lebens, nicht wie an einen Mann 
von Fleiſch und Blut, wie an einen Menſchen 
ihres Gleichen gedacht. Jetzt aber, als ſie neben 
ihm ſaß, als die helle Winterſonne fein Geſicht 
beleuchtete, wurde fie überraſcht von der ausdrucks⸗ 
vollen Schönheit dieſes Geſichtes und der ruhigen, 
vornehmen Haltung dieſer ſtattlichen, ebenmäßigen 
Männergeſtalt. 

Er iſt dazu geſchaffen, einer edlen und hoch- 
gebildeten Frau Liebe einzuflößen — er muß ſich 
verheirathen! dachte ſie. Wenn er eine Gattin 
findet, die ſeiner würdig iſt, ſo kann das ein 
großes und ideales Glück werden. Ihr Haus wird 
die Heimath einer glücklichen Familie fein, eine 
Stätte edler Gaſtfreundſchaft, die auch ich mir hin 
und wieder zu Nutze machen könnte, wenn ich in 
der großen, einſamen Welt mich nach einem 
warmen Herde ſehne. 5 

Sie lenkten zur Brücke, die ſich über den zum 
Abzugscanal erweiterten Bach ſpannte. Seitdem 
er die zur Ueberrieſelung benutzten Waſſer des 
großen ſeedanger Landſees ableitete, fror er nie 
feſt zu. Auch jetzt meinte man unter der dünnen 
Eisdecke das Rauſchen und Brodeln des Waſſers 
zu hören. Links in der Schlucht hatten die 
Fluten einen Theil des Erdreichs weggewaſchen, 
ſodaß die Wurzeln einiger dicht am Ufer jiehen- 
der Fichten bloßgelegt waren. Und von dieſen 
Wurzeln hingen mächtige Eisgebilde herab, die 
in der Sonne wie Krnſtall funkelten. Dazu 
waren die breiten Aejte der Bäume mit feinem 
Reif wie mit gepulvertem Zucker bedeckt, ſodaß 
nur hier und da die dunkeln Nadeln hervor- 
blickten. 


„Wie ſchön!“ rief Roſa, die heute in der Stim- 
mung war, jeder Empfindung einen raſchen Aus- 
druck zu verleihen, „it es nicht wie ein Weih⸗ 
nachtsmärchen? Iſt dieſe Winterlandſchaft hier 
wirklich ſo ſchön oder iſt heute nur einer jener 
glücklichen Tage, an dem einem ungeahnt Glück, 
Freude und Schönheit aufgehen? Kennen Sie 
auch ſolche Tage?“ 

„Ob ich ſie kenne? Vielleicht durchlebe auch ich 
gerade heute einen ſolchen! Man meint den 
Schlüſſel zu allem Schönen gefunden zu haben — 
die Erfüllung ſeiner Hoffnungen in greifbarer 
Nähe zu ſehen. Freilich ſind ſolche Augenblicke 
erhöhter Daſeinsfreude, wo das Gefühl des Lebens 
und Athmens ſchon Glück iſt, nur ſelten und kurz. 
Man merkt bald, daß alles eine ſchöne Täuſchung 
war, und lenkt raſch wieder in die nüchterne 
Alltagsſtimmung ein.“ 

„Ich nicht!“ ſagte Roſa lachend. 
hält die Täuſchung vor — wenn hier überhaupt 
von einer Täuſchung die Rede ſein kann, wovon 
ich noch garnicht ſo ganz überzeugt bin. Sehen 
Sie nur genau hin! die Wogen, die an den 
beſchneiten Strand ſchlagen, ſind heute nicht von 
ſo finſterer ſtahlgrauer Färbung wie ſonſt — ſie 
haben einen Schimmer von Gold und Purpur. 
Und die Tannen dort auf der Höhe find keine ge- 
wöhnlichen Waldbäume — aufgeputzte Weihnachts- 
bäumchen ſind es, auf denen tauſend Funken 
blitzen. Und der heutige Tag iſt kein grauer 
Dezembertag — ein Märchentag iſt's, der ſich zu 
dem Kermelin des Winters noch das rothe 
Sonnengold der Sommers geliehen hat. Und 
das alles uns, oder vielleicht auch nur mir allein 
zur Freude! denn das möchte ich behaupten: 
niemand von allen Theilnehmern hat ſo viel 
Freude an dem ſchönen Keute, wie gerade ich!“ 

„Das freut mich!“ ſagte er, und der Ton ſeiner 
Stimme ſagte, daß er fühlte, was er ſprach. 
„Sprudelt der Quell reicher Lebensfreude wieder 
ſo hell wie ehemals?“ 

Roſa lachte. 

„Wie hübſch Sie ſich ausdrücken: Lebens- 
freude! Sollte es der Wahrheit gemäß nicht 
eigentlich „Uebermuth“ heißen? Ich meine, ich 
hätte früher dieſes Wort zuweilen in Ihren 
Mienen geleſen.“ 5 

„Sollten meine Mienen wirklich ſo ungalant 
und — ſo unwahr geweſen ſein?“ 


„Bei mir 


„Leugnen Sie nicht! Sie mochten mich früher 
nicht — Sie ſind mir gefliſſentlich aus dem Wege 
gegangen!“ N N 

„Ich meine, daß dieſes letztere kein unumſtöß⸗ 
lich ſicherer Beweis für das erſtere iſt!“ 

„O, brechen wir ab — brechen wir ab!“ rief 
das Mädchen lachend. „Dieſes Geſpräch bringt 
Ihre ritterliche Höflichkeit in einen zu böſen 
Conflict mit Ihrer Wahrheitsliebe! Ich frage auch 
der Vergangenheit nicht nach — ich laſſe mir an 
der Gegenwart genügen. Ich weiß, daß Sie 
mein Freund ſind! Vielleicht ſind Sie es nicht 
ganz aus freiem Willen geworden — zuerſt war 
es der Zufall, der Ihnen dieſe Rolle aufdrängte. 
Und als Sie erſt der Lebensretter eines thörichten 
Mädchens geworden waren, mußten Sie, ob gern 
oder ungern, auch zu ihrem Seelenretter werden. 
Was aber Ihre Frage: ob meine Lebensfreude 
wieder hell wie ehemals ſprudelt, betrifft, ſo muß 
ich Ihnen ein Geſtändniß ablegen, das mich an 
mir ſelbſt irre gemacht hat: Ich habe gelernt, 
mir zu mißtrauen, vor allem aber dem Gefühl, 
dem man im Leben einer Frau eine jo große — 
viel zu große — Rolle anweiſt. Wie viel wird 
nicht von der Liebe geſchwärmt, geſungen und 
gedichtet! Wir Mädchen, ſelbſt die kalten und 
nüchternen unter uns, ſehen ihr mit einer Art 
andachtsvollem Schauer entgegen. Wir ver- 
ſprechen uns Wunderbares, Heiligendes von ihr! 
Ehe wir noch einen Gegenſtand kennen, dem wir 
dieſes Gefühl widmen könnten, find unſere Ge- 
ſpräche, unſere Gedanken voll davon. Und was 
finden wir, wenn der verhängnißvolle Augenblick 
naht? Wir werden die Sklavinnen einer Geelen- 
regung, die allerdings die Macht hat, uns eine 
Zeit lang ganz unausſprechlich elend und unglück⸗ 
lich zu machen, die aber nicht Stand hält vor der 
Kritik des wägenden Verſtandes. Es bricht ein 
Tag an, wo uns die Augen aufgehen, wo der 
glänzende Schimmer fällt und wir uns ganz ver- 
wundert fragen, ob dieſes ſchwächliche, vergäng- 
liche Ding wirklich die ewige, über Tod und Leid 
ſiegende Liebe ſei.“ ; 

„Nein, fie war es nicht!“ entgegnete Bruch ernſt. 
„Es war dies wirklich nur ein ſchwächliches, 
phantaſtiſches Ding, das den hohen Namen nicht 
verdient. Liebe iſt dem Wechſel nicht unter- 
worfen — ſie iſt ein Theil unſeres Selbſt, der 
dauert, ſo lange wir ſelbſt dauern. Was früher 


Baumeiſter beſchäftigt. Die vor dem Jahre 1876 
Geprüften ſind mit ein bis zwei Ausnahmen 
ſämmtlich angeſtellt; es warten alſo noch 1070 
diätariſch beſchäftigte Baumeiſter auf Beförderung 
zum Bauinſpector. 

* [Der Antifemitenbund] hielt am Sonnabend 
eine Verſammlung, welche meiſt von halb- 
wüchſigen Burſchen beſucht war. die Berfamm- 
lung trennte ſich nach dem üblichen Geſchimpfe 
auf die Juden mit einem Hoch auf den Aron- 
prinzen! 

* In Lübeck hat die Bürgerſchaft die Errichtung 
eines Kaiſer-Denkmals auf Staatskoſten genehmigt. 

Kirſchberg, 30. April. Wie dem „B. Tagebl.” 
gemeldet wird, hat das Hofmarſchallamt die 
ſchleunigſte Bereitſtellung des königlichen Schloſſes 
in Erdmannsdorf zum Empfange des Prinzen 
Heinrich angeordnet, welcher bald nach ſeiner 
Kochzeit auf mehrere Wochen daſelbſt Wohnung 
nehmen ſoll. 

K. Kiel, 30. April. 500 Maurergeſellen haben 
heute hierſelbſt die Arbeit eingeſtellt; ſie fordern 
pro Mann und Stunde- Arbeitszeit, ohne Unter- 
ſchied der Leiſtung, 45 Pf. Lohn. Die Meiſter 
haben es abgelehnt, dieſen Lohn ſchriftlich zu 
garantiren. 

Straßburg i. E., 30. April. Durch Beſchlußz 
des Bezirkspräſidenten iſt heute der elſäſſiſche 
Verein „Societe de médecine de Straßbourg“ 
aufgelöſt worden. 


Frankreich. 
Paris, 30. April. der Senat hat ſich bis zum 
15. Mai vertagt. W. T.) 
Rochefort, 30. April. der Präſident Sadi 
Earnot traf heute Nachmittag 1 Uhr 30 Min. hier 
ein und wurde trotz des heftigen Regenwetters 
von einer zahlreichen Volksmenge begrüßt, welche 
Fochrufe auf den Präſidenten und die Republik 
ausbrachte. Der Präſident beſuchte alsbald nach 
feiner Ankunft das Arſenal und das Hoſpital und 
überreichte in letzterem einer Schweſter das Kreuz 
der Ehrenlegion, wobei er ſagte, er beabſichtige 
durch dieſe Auszeichnung den ganzen N 


ehren. | 
England, 

London, 30. April. Der bisherige erſte Bot- 
ſchaftsſecretär in Berlin, Scott, iſt an Stelle Adams, 
welcher feine Entlaſſung genommen hat, zum Ge- 
ſandten in der Schweiz ernannt worden. (W. T.) 


’ Serbien. 

Belgrad, 30. April. Der neue Miniſterpräſident 
Griftic bereitet eine Neubeſetzung der Präfecten- 
ſtellen vor. Verſchiedene Aufſtandspläne find ent- 
deckt worden. In Folge deſſen find Aus- 
weiſungen beſonders bulgariſcher Emigranten be- 
vorſtehend. (Kr.-Ztg.) 

Rußland. 


* Aus Kiew wird der „Köln. Ztg.“ von 
folgenden, in nächſter Zeit bevorſtehenden Ver⸗ 
änderungen in der ruſſiſchen Armee berichtet: 

Es ſoll die neunzehnte Infanterie-Diviſion des 
zweiten kaukaſiſchen Armeecorps und eine 
Infanterie-Diviſion des Oſtgebiets in die Nähe der 
öſterreichiſchen Grenze verlegt werden. Die 
Militärbezirke von Kaſan und Charkow ſollen 
eingehen und ferner drei neue Cavalleriecorps 
gebildet werden zu je zwei Diviſionen, jede 
Diviſion zu drei Dragoner-Regimentern, einem 
Koſaken-Regiment und einer reitenden Batterie. 
Alle übrigen reitenden Batterien ſollen den 
Schützen-Brigaden zugetheilt und dieſe in jeder 
Weiſe mobil gemacht werden. Die Dragoner 
Regimenter werden um zwei vermehrt. 


Von der Marine. 


Kiel, 30. April. Das Panzerſchiff „Kaiſer“ 
wird auf der Fahrt nach Barcelona nur Ply⸗- 
mouth anlaufen; einige Tage nach Eröffnung der 
Ausſtellung (15. Mai) wird „Kaiſer“ die Rück- 
reiſe via Liſſabon und Portsmouth antreten, 
gegen Mitte Juni in Kiel eintreffen und alsdann 
dem Panzergeſchwader einverleibt werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zum Befinden des Kaiſers. 
Berlin, 1. Mai. die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Das Befinden des Kaiſers war heute 
weniger gut als vorher und als man nach dem 


Sr. 


ziemlich beſtändigen Zieberabfalle der letzten Tage 
erwarten konnte. Das Fieber zeigt ſeit geſtern 
ein, wenn auch geringes Anſteigen; auch der 
Schlaf der letzten Nacht war unruhig und wenig 
erquickend. In Folge deſſen fühlte ſich der 
Kaiſer heute früh etwas matt und angegriffen; 
auch der Appetit iſt gering. Der Kaiſer wird 
heute im Bette bleiben. die Anwendung der 
Fieber vertreibenden Mittel geſchieht ſehr 
mäßig und vorſichtig, man hofft mehr von 
der Reaction des kräftigen Organismus gegen 
das Fieber und ſeine Urſachen. Ein Wechſel des 
Aufenthaltsortes konnte unter ſolchen Umſtänden 
bislang nicht ernſtlich erwogen werden. 

Die „Poſt“ ſchreibt nach einer nicht ſehr zuver⸗ 
läſſigen Correſpondenz: Damit eine baldige all⸗ 
ſeitige Hebung der durch das Fieber fo ſehr ge⸗ 
ſchwächten Körperkräfte des Kaiſers herbei- 
geführt werde, iſt von den Kerzten angerathen 
worden, daß der Kaiſer ſich faſt völlig von 
Regierungsgeſchäften enthalte, da ſchon die Voll⸗ 
ziehung der täglich erforderlichen Unterſchriften 
die Kraft des Kaiſers erheblich in Anſpruch nehmen 
würde. Die Schriftſtücke werden daher auch in 
den meiſten Fällen, namentlich dort, wo dies 
überhaupt thunlich iſt, von dem Kronprinzen 
und zwar mit der Bemerkung in Vertretung 
Majeſtät des Kaiſers unterzeichnet, denn 
es hat ſich gleich nach dem Regierungsantritt 
unſeres Kaiſers gezeigt, daß die tägliche Voll⸗ 
ziehung von hunderten ſolcher Regierungsakte 
durch Namensunterſchrift die Kräfte des Monarchen 
ſchwächte. 


Berlin, 1. Mai. Das Abgeordnetenhaus er- 
ledigte zunächſt die Eiſenbahnvorlage in dritter 
Leſung. die Beſchlüſſe der zweiten Leſung wurden 
nach unweſentlichen Debatten genehmigt, nur be- 
züglich der Bahnhofsanlagen in Spandau wurden 
abändernde Beſchlüſſe gefaßt. Bei Berathung 
der Kreisordnung für Schleswig - Holitein ent- 
ſpann ſich eine lebhafte debatte über S 50, 
betreffend die Beſtellung commiſſariſcher Amts- 
vorſteher. die Vorlage hatte die Entſchei⸗ 
dung darüber dem Oberpräſidenten an die 
Hand gegeben, das Herrenhaus will, wenn 
der Oberpräſident den heimathlichen Vorſchlägen 
nicht zuſtimmt, die mangelnde Zuſtimmung des 
Provinzialraths durch den Miniſter des Innern 
ergänzen laſſen. die Commiſſion hat dieſen Satz 
geſtrichen und will die letzte Entſcheidung lin die 
Hände des Provinzialraths legen. Der Antrag 
der geſammten conſervativen Partei will den 
Herrenhausbeſchluß wieder herſtellen. 

Der Miniſter v. Puttkamer ſagt, die Re- 
gierung könne in dem Commiſſionsbeſchluſſe eine 
genügende Wahrung des Gtaatsinterefjes nicht 
erblichen, und daß allein der Antrag der Gonfer- 
vativen geeignet ſei, zum Zuſtandekommen der 
Vorlage beizutragen. Die Regierung habe aller- 
dings Vertrauen zu dem Charakter der 


ſchleswig⸗holſteinſchen Bevölkerung im allgemeinen; 


um das Inftitut der Amtsvorſteher einzuführen, 
müßten jedoch wegen der eigenthümlichen Ver- 
hältniſſe in der Provinz, namentlich wegen der 
nationalen Beſtrebungen in Nordſchleswig, Cautelen 
geſchaffen werden, um die Staatsſicherheit auf 
dem Gebiete der örtlichen Polizeiverwaltung zu 
gewährleiſten. daher habe die Regierung 
vorgeſchlagen, dem Oberpräſidenten die Be- 
urtheilung der ihm zu Amtsvorſtehern vor- 
geſchlagenen Perſönlichkeiten ganz frei zu 
ſtellen, während das Herrenhaus eine Be- 
ſchränkung in dieſer Beziehung eingeführt habe. 
Für die Regierung ſtelle der Beſchluß des Herren- 
hauſes das Keußerſte dar, dem fie überhaupt 
ihre Zuſtimmung geben könne. In den Be- 


1575 als wir, verdient nicht Liebe genannt zu 
werden.“ 

Eine Pauſe des Schweigens folgte dieſen Worten, 
deren ernſter Klang einen eigenen Eindruck auf 
das Mädchen machte. „Ein ſchöner Irrthum“, 
hallte es in ihr. Aber ſie widerſprach nicht — ſie 
fühlte, daß es etwas Schönes um dieſe Ueber- 
zeugung ſei, etwas Großes, das ſie durch ihren 
Zweifel nicht anfechten dürfe. 

„Ich hoffe, Ihre eigene Erfahrung wird Ihren 
Irrthum corrigiren“, ſagte Bruch nach einer 
Weile. „Ich hoffe, Sie werden einſt das wirkliche 
und echte Gefühl kennen lernen, deſſen Trugbild 
Sie erſchreckt hat, und dann —“ 

„Nein, nein!“ ſtieß das Mädchen angſtvoll und 
zugleich unwillig heraus — „ich hoffe es nicht, 
und ich will es nicht! Damit bin ich für immer 
fertig! Sie lächeln? Thun Sie es nicht! Ich habe 
mir mein Wort gegeben und ich bin gewöhnt, mein 
Wort zu halten!“ 

„Fräulein Rofa, thörichte Gelübde werden nur 
gethan, um gebrochen zu werden.“ 

„Ich halte mein Gelübde für kein thörichtes — 
es hat mir Friede und Ruhe gegeben.“ 

„Wohl, ſo denken Sie jetzt — aber ich hoffe und 
wünſche, daß einſt ein Tag käme, der ſo mächtig zu 
Ihrem Herzen ſpricht, daß jenes ſich ſelbſt geleiftete 
Verſprechen darüber wie morſches Gemäuer zu- 
ſammenfällt.“ N 

„Und wenn dieſer Tag nicht kommt?“ 

„Dann werden Sie allerdings nicht in Ver- 
ſuchung kommen, Ihrem Worte ungetreu zu 
werden, aber Sie werden darüber das ſchönſte Glück 
des Lebens verloren haben.“ 

Sie waren mittlerweile die Höhe hinangefahren 
und hatten ſich vom Strande ab und tiefer ins 
Land hinein gewendet. Sie näherten ſich jetzt dem 
ſtattlichen Großjohann'ſchen Bauernhofe, der 
Grentz; der eigentliche Fahrweg führte über den 
Hof des Gutes, jetzt aber waren die Thore ge- 
ſchloſſen und zahlreiche Schlittengeleiſe zeigten, 
daß man ſich für den Winter einen neuen Weg 
zur Seite des Hofes und hinter den Scheunen 
hinweg gebahnt hatte. Auch Bruch war dieſem 
Wege ſtets gefolgt und ſchlug auch jetzt, der Bahn 
folgend, den Weg über den Acker ein. Als er 
indeſſen um die Scheuneneche bog. ſah er, daß 
das Abſperren des eigentlichen Fahrweges nur 


den Zweck hatte, ihm eine unangenehme Scene 


zu machen, was ihm ſeiner Begleiterin wegen 
doppelt unangenehm war. Hinter den Gebäuden 
war der Schnee vom Winde hoch angeweht, ſo 
daß er zu beiden Seiten der Bahn hohe Wälle 
bildete. Und mitten in dieſem Hohlwege, breit- 
ſpurig und trotzig, ſtand die gewaltige Geſtalt des 
Bauern, augenſcheinlich in der Abſicht, die Weiter⸗ 
fahrt zu verhindern. Bruch zog die Zügel an, 
aber die feurigen Thiere, ungeduldig über dieſes 
Hemmniß, hoben ſich und warfen fih unruhig 
hin und her. 

„Treten Sie zurück und laſſen Sie uns vor⸗ 
über!“ rief Bruch in befehlendem Ton. 

„Dies iſt keine Landſtraße, ſondern mein Grund 
und Boden, und ich allein habe das Recht, hier zu 
fahren! Ich geſtehe keinem Menſchen, ſelbſt dem 
Herrn Landrath nicht, das Recht zu, mir meine 
Winterſaat zu Schanden zu fahren.“ 

„Sie wiſſen, daß jetzt unter dem Schnee davon 
nicht die Rede ſein kann. Ueberdies blieb mir 
keine Wahl — Sie haben den richtigen Fahrweg 
abgeſperrt.“ 

„Wenn Sie nur ein wenig gewartet hätten, 
würde man Ihnen das Thor geöffnet haben! Aber 
vornehme Herren find zu ſchade zum Warten, das 
iſt allein die Sache des Bauern und Arbeiters. 
Aber die Bornehmen ſollen es auch lernen! Heut 
zu Tage —“ 

„Treten Sie zurück, die Pferde laſſen ſich nicht 
länger halten!“ unterbrach Bruch ihn ungeduldig. 

„Seien Sie ohne Sorge, ich werde ſchon mit 
ihnen fertig werden!“ Er fiel den ſich wild 
bäumenden Pferden in die Zügel. Roſa ſchrie 
auf. Die mit roher Gewalt zurückgedrängten 
Thiere hieben mit den Vorderhufen wild in die 
Luft, es ſchien, als müßten ſie ſich überſchlagen 
und die Inſaſſen des Schlittens unter ihrer Laſt 
begraben. Bruch warf die Zügel dem hinter ihm 
ſtehenden Groom zu und ſprang zur Erde. Was 
dann vorn vorging, war in dem wirren Durch- 
einander von Menſchen und Pferden nicht recht 
zu ſehen, aber die Bahn war plötzlich frei ge- 
worden. Die Pferde griffen aus, der Schlitten 
glitt vorwärts und gewann, an der der Länge 
nach in den Schnee geſtreckten Geſtalt des Bauern 
vorüberſauſend, die breite Fahrſtraße. 

(Fortſ. folgt.) 


ſchlüſſen der Commiſſion habe ſich ein beſonderes 
ſchleswig⸗-holſteinſches Selbſtgefühl kundgegeben, 
dem das Haus hoffentlich nicht folgen werde. 
Was man der hochgebildeten Bevölkerung von 
Rheinland und Weſtfalen zugemuthet habe, 
könne ſicherlich für Schleswig- Holitein nicht 
unbillig erſcheinen. 

Der Abg. Graf Baudiſſin ſtimmte den Aus- 
führungen des Miniſters vollkommen bei, während 
der Abg. Peters die Aufrechterhaltung des Com- 
miſſionsbeſchluſſes befürwortete. 

Der Abg. Windthorſt ſprach ſeine Schadenfreude 
darüber aus, daß die Herren aus Schleswig- 
Holſtein, die ſehr eifrig daran mitgewirkt hätten, 
den weſtlichen Provinzen dieſelben Beſchränkungen 
aufzulegen, jetzt in die Lage kämen, ſelber darunter 
leiden zu ſollen. Ihm ſei es ganz recht, wenn die⸗ 
ſelben jetzt Leidensgenoſſen ſeiner Freunde würden; 
hoffentlich würden ſie dadurch zu Kampfgenoſſen 
werden, um ähnliche ſchlimme Beſtimmungen all- 
gemein zu beſeitigen. 

Der Abg. Krah ſpricht für die Faſſung der 
Commiſſion. 

Der confervative Antrag Althaus wird mit 
180 gegen 104 Stimmen angenommen; die Regie- 
rungsvorlage iſt alſo wieder hergeſtellt, der 
Compromißantrag der Commiſſion abgelehnt. 
Für den Antrag Althaus ſtimmten die Conſer- 
vativen mit wenigen Ausnahmen, die Mehrzahl 
der Freiconſervatiben und des Centrums, ſowie 
einige Nationalliberale. Bier Abgeordnete ent- 
hielten ſich der Abſtimmung. 

Das Kaus vertagt ſich bis morgen. 

Berlin, 1. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann 
die von der Preſſe gebrachte Notiz, bei der 
Zuſammenkunft des Reichskanzlers mit der 
Königin Victoria habe die endgiltige Regelung 
der braunſchweigiſchen Thronfolgefrage einen 
weſentlichen Theil der Unterredung gebildet, als 
aus der Luft gegriffen bezeichnen. Die braun- 
ſchweigiſche Frage ſei dabei mit keinem Worte 
auch nur geſtreift. 5 

— Nach unſerem & Correſpondenten iſt die 
Altersverſorgungs⸗ Vorlage dem Bundesrathe 
ſecret zugegangen. f 

— Fürſt Bismarck empfing Nachmittags 2½ Uhr 
Karl Schurz. 

Wien, 1. Mai. der Unterrichtsminiſter 
v. Gautſch betonte gegenüber dem Abgeordneten 
Dumreicher, ſeit Maria Thereſia ſei ein neuer 
Factor wirkſam geworden, die Verfaſſung. 


Herold gegenüber vertrat der Miniſter das 


Princip der Mäßigung und Gerechtigkeit und 
erklärte, er werde keinesfalls das Herabdrücken 
des Bildungsniveaus des geſammten Unter- 
richtsweſens zugeben. Er müſſe aber auch 
die Finanzlage berückſichtigen; bei der Aufhebung 
ſchlechtfrequentirter Mittelſchulen ſeien pädagogiſche 
Momente maßgebend. Sein allgemeines Programm 
fei, allen Völkern gebühre gleiches Wohlwollen, 
aber auch gleiche Rückſicht. Bei allen Bedürfniſſen 
des Staates dürfe die Unterrichtsverwaltung nicht 
vom Standpunkte einer Partei ausgehen, für 
fie ſei einzig das Staatswohl das oberſte Geſetz. 

Hong, 1. Mai. Der Miniſter des Innern, Mackan, 
eröffnete die Generalſtaaten mit der Darlegung 
des Programms des neuen Cabinets. Die Regierung 
werde die hauptſächlichen Kinderniſſe bejeitigen, 
welche der Entwickelung des confeſſionellen Unter- 
richts entgegenſtänden. Bezüglich der ſocialpolitiſchen 
Reform werde die Regierrng auf der Baſis der 
Kammerenquete vorgehen; die Enquete über die 
Mittel zur Aufhilfe der Landwirthſchaft dauere 
fort, auch der Intereſſen des Handels und der 
Induſtrie werde die Regierung gedenken. Mit 
der Vorbereitung neuer Geſetze über die Landes- 
vertheidigung ſei eine Commiſſion beauftragt. 


Die finanzielle Lage ſei keine ungünſtige, 
doch ſei eine Vermehrung der Einnahmen 
aus den Eingangszöllen in Kusſicht zu 


nehmen. Der Geſetzentwurf über die Verlänge- 
rung der Conceſſion der niederländiſchen Bank 
werde baldigſt vorgelegt werden. Die Regierung 
laſſe ſich die friedliche Löſung der Schwierigkeiten 
in Atchin angelegen ſein. a 

Paris, 1. Mai. General Gurko ſprach ſich 
einem franzöſiſchen Zeitungsberichterſtatter gegen- 
über dahin aus, daß er fürs erſte an keinen 
Krieg glaube. Er leugnete, daß Rußland mehr 
als 130 000 Mann an der Weſtgrenze habe; komme 
es aber trotzdem zum Kriege, ſo ſei Rußland 
bereit, und ſeine Mittel geſtatteten es ihm ſogar, 
einige Niederlagen zu erleiden, ohne daß es da- 
durch weſentlich geſchwächt würde. 

— Der Präſident Carnot ſagte beim Beſuche 
eines Krankenhauſes in Bordeaux zu einer Nonne: 
„Ich freue mich, wenn ich in Hoſpitälern ihrer 
Tracht begegne“, und in Rochefort, als er einer 
anderen Nonne das Kreuz der Ehrenlegion über- 
reichte: „Ich ſchmücke nicht Sie mit dem Orden, 
fondern den Orden mit Ihnen.“ die reactio- 
nären Blätter beglückwünſchen ihn zu dieſem 
Ausſpruche. 

Paris, 1. Mai. Der Präſident Carnot verließ 
Vormittags, von einer dicht geſchaarten Menge 
begrüßt, Rochefort und wird Abends 7 Uhr hier 
zurücker wartet. 

— Der heutige Miniſterrath beſchäftigte ſich mit 
den laufenden Geſchäften. Der Kriegsminiſter 
Freucinet theilte mit, er werde ſich morgen mit 
den Mitgliedern der militäriſchen Verſuchs-Com- 
miſſion nach Chalons begeben, um dort Verſuchen 
mit Sprengſtoffen beizuwohnen. 

Nom, 1. Mai. Der hieſige Gemeinderath er- 
örterte geſtern Abend die Frage der Ueberlaſſung 
eines Grundſtücks für das Denkmal Giordano 


Bruno's. Ein Antrag der Minderheit auf Ber- 
tagung fand heftigen Widerſpruch bei der liberalen 
Mehrheit und rief unter der anticlericalen 
Zuhörermaſſe Lärm hervor, weshalb die Sitzung 
aufgehoben und der Saal gewaltſam geräumt 
werden mußte. Der Lärm pflanzte ſich auf der 
Straße fort; die Polizei, der man Widerſtand 
leiſtete, nahm Verhaftungen vor. Eine Ab⸗ 
ordnung von Studenten interpellirte Crispi, 
welcher die Unruhen tadelte, zur Achtung aller 
Meinungen rieth und den friedlichen Triumph der 
Freunde des Denkmals vorausſagte. 

ü òðV'“. dd TE RE 


Danzig, 2. Mai. 

* [Das Geſetz über die Weichſel⸗Regulirungl, 

wie es am Montag aus den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung im Plenum des Abgeordnetenhauſes hervor- 
gegangen, lautet nunmehr: 

§ 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt, eine ver⸗ 

beſſerte Regulirung der Giromverhältniffe in der 
Weichſel und Nogat durch folgende Anlagen: 

a) Herſtellung eines Durchſtichs für den Weichſel⸗ 
ſtrom durch die Danziger Binnennehrung auf der 
Linie Einlage-Oſtſee nebſt Bedeichung und Molen⸗ 
anlagen, Molen, Dammbauten u. ſ. w. zur 
dauernden Offenhaltung der Mündung der 
Danziger Weichſel bei Neufähr, 

p) Schiffahrtsanlagen zur Verbindung des Durch- 
ſtichs mit der Danziger Weichſel, 

o) Durchdeichung der Danziger Weichſel und Zurück- 
legung der Stromdeiche des linken Weichſelufers 
bis zur Gemlitzer Wachbude aufwärts, 

d) Durchdeichung der Elbinger Weichſel mit An⸗ 
ſchlüſſen an den rechtsſeitigen Durchſtichsdeich 
und die Stromdeiche des Großen Marienburger 
Werders, 

e) Kerſtellung eines Eiswehres in der oberen Nogat 
bei Kittelsfähre, i : 
nach Maßgabe der vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
feſtzuſtellenden, auf 20 000 000 Mk. Koſten berechneten 

Projecte herbeizuführen. j 5 

8 Mit der Ausführung der im § 1 bezeichneten 
Anlagen iſt vorzugehen, ſobald durch einen auf Grund 
des Geſetzes über das deichweſen vom 28. Januar 
1848 gebildeten Deichverband die Aufbringung eines 
Koſtenbeitrages von 7 230 000 Mk. und die Ueber- 
nahme der künftigen Unterhaltung der zu den Anlagen 
§ 1 Littr. a, ce und d gehörigen Deiche ſichergeſtellt iſt. 

$ 3. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, zur Deckung 
der im § 1 erwähnten Koſten im Wege der Anleihe 
eine entſprechende Anzahl von Staatsſchuldverſchreibungen 
auszugeben. Wann, durch 1 Stelle und in welchen 
Beträgen, zu welchem Zinsfuße, zu welchen Be- 
dingungen der Kündigung und zu welchem Gurfe die 
Schuldverſchreibungen verausgabt werden ſollen, be- 
ſtimmt der Finanzminiſter. Im übrigen kommen 
wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe, ſowie 
wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des 
Geſetzes vom 19. Dezember 1869 zur Anwendung. 

§ 4. Behufs Beſchaffung des von den Intereſſenten 
nach § 2 zu übernehmenden Koſtenbeitrages iſt die 
Glaaisregierung ermächtigt, denſelben ein Darlehn bis 
zur Höhe von 7230 000 Mark herzugeben, welches zu 
dem gemäß § 3 Alinen 2 beſtimmten Zinsfuhe zu ver- 
zinſen und mit einem Procent zu amortiſiren iſt. f 

$ 5. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird, ſoweit 
ſolche nach den Beſtimmungen der SS 3 und nicht 
durch den Finanzminiſter erfolgt, dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten und dem Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten übertragen. 


* [Stadtverordnetenſitzung am 1. Mai.] Bor- 


ſitzender Herr Olto Steffens; Vertreter des 
Magiſtrats die Hrn. Oberbürgermeiſter v. Winter, 


Bürgermeiſter Fagemann, Stadträthe Dr. Samter. 


Kinze. 1 EENTE . 

Die Berfammlung nimmt zunächſt Kenntniß von 
dem Protokoll über die Reviſion des ſtädtiſchen 
Leihamts am 18. April. Der Magiſtrat theilt ſo⸗ 
dann mit, daß die Berhandlungen über die fib- 
tretung des Stockthurmes und der Peinkammer 
an die Stadt nunmehr ihren Abſchluß gefunden 
haben. Zwar hatte, wie ſchon früher erwähnt 
iſt, der Militärfiscus im Laufe der Verhandlungen 
noch die Bedingung geſtellt, daß im Falle der 
Zerſtörung der qu. Gebäude durch elementare 


oder ſonſtige Ereigniſſe die Stadtcommune 
dem Fiscus den Differenzbetrag zwiſchen 
dem auf 2200 Mk. bemeſſenen Kaufgelde 
und dem auf 16380 Mark ermittelten 


Bauſtellenwerth erſtatten ſolle. Dieſe Bedingung 
wurde in Folge der Weigerung des Magiftrats, 
auf dieſelbe einzugehen, jedoch fallen gelaſſen, 
demnächſt der Vertrag abgeſchloſſen, das Kaufgeld 
von 2200 Mk. an den Militärfiscus gezahlt und 
die Auflaſſung und Uebergabe an die Stadt voll- 
zogen. Da der Magiſtrat ſich weitere Mittheilungen 
über die Derwendung der Gebäude noch vorbe- 
hält, beſchränkt ſich die Verſammlung heute auf 
Kenntnißnahme von der Vorlage. 


Eine fernere Vorlage des Magiſtrats in Betreff 
der Errichtung einer laleinloſen höheren Bürger ⸗ 
ſchule lautet: N 

Unter Bezugnahme auf die in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 27. März cr. in Betreff der Er- 
richtung einer lateinloſen höheren Bürgerſchule ge- 
machten Mittheilungen benachrichtigen die Stadtverord⸗ 
neten-Berſammlung wir hiermit ergebenſt, daß wir 
unter Vorausſetzung der uns zugeſicherten Genehmigung 
des königl. Provinzial - Schul- Collegiums beſchloſſen 
haben, mit Beginn des Sommer-Semeſters die Gerta 
einer ſolchen Schule ins Leben zu rufen. Zu dieſem 
Zweck haben wir eine Vereinigung der beiden Sexten 
des Petri-Realgymnaſiums, welche zur Zeit zuſammen 
nur 44 Schüler enthalten, angeordnet. Dadurch wird 
ſowohl der nöthige Raum für die Sexta der lateinloſen 
höheren Bürgerſchule wie die Möglichkeit gewonnen, 
für dieſe Klaſſe die Lehrkräfte ohne Erhöhung des 
Etats zu beſchaffen. Wir hoffen dann weiter, daß aus 
dieſer Sexta ſich die neue Schule, immer im Linſchluß 
an das Petri Realgymnaſium, naturgemäß ent- 
wickeln und, von der Theilnahme unſerer Mit- 
bürger getragen, allmählich zu einer Lehranſtalt 
aufbauen wird, welche allſeitig als eine zeit⸗ 
gemäße Förderung des Schulweſens angeſehen wird. 
Das Schulgeld glaubten wir mit Rückſicht darauf, daß 
event. zum Theil an den Klaſſen der lateinloſen 
höheren Bürgerſchule auch ſeminariſtiſch gebildete 
Lehrer Verwendung finden können, nach dem Vor- 
gange verſchiedener anderer Städte etwas niedriger 
als das in den Gymnaſien gezahlte normiren 
zu ſollen. demnach haben wir, vorbehaltlich 
der Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
daſſelbe für Einheimiſche auf 6 Mk. monatlich, für 
Auswärtige auf 7 Mk. 50 Pf. feſtgeſtellt. Die Stadt- 
verordneten - Berfammlung erſuchen wir, ſich mit 
unſerem Vorgehen hinſichtlich der Begründung und 
Organiſation einer ſtädtiſchen lateinloſen höheren 
Bürgerſchule nachträglich einverſtanden erklären und 
insbeſondere die Höhe des von uns proviſoriſch feſt⸗ 
geſtellten Schulgeldes genehmigen zu wollen. 

Dieſem Antrage des Magiſtrats wird von der 
Verſammlung ohne Debatte einſtimmig entſprochen. 

In dem Zohannis-Realgumnafium hat, wie 


unſeren Leſern ſchon bekannt iſt, die Untertertia 


in Folge der auf 65 angewachſenen Schülerzahl 
in zwei Cöten getheilt werden müſſen. Es iſt da⸗ 
durch die Einſtellung eines neuen wiſſenſchaftlichen 


Hilſslehrers erforderlich geworden, zu deſſen Be: 


foldung die Berſammlung heute 2762,50 Mh. be- 
willigt. — Sie genehmigt ſodann die Verpachtung 
der Grasnutzung auf den Radauneböſchungen von 
der Sandgrube bis Petershagen an den 
Fleiſchermeiſter Daniel Kratzni für 5 Mk. pro 
1888, eine Uueberſchreitung der Ausgaben 
für Gerichtskoſten im abgelaufenen Etats- 
jahre um 717 Mk., die Niederſchlagung von 
24/50 Mk. uneinziehbaren Kundeſteuer-Reſten 
und die Feſtſtellung neuer Baufluchtlinien für 
Schäferei und für zwei Seitenſtraßen in Schidlitz. 
In Verbindung hiermit wird auch ein Terrain⸗ 
Austauſch mit dem Kaufmann Zebarowshi zu 
Schidlitz genehmigt, welcher von ſeinem Grundſtück 
in Schlapke 197 Qu.-Meter zur Straßenverbreite⸗ 
rung abtritt, dafür von der Stadt 45 Qu.-Meter 
ſtädtiſchen Terrains und für die übrigen 152 Qu. - 
el à 8 Mk., alſo 456 Mk. baare Entſchädigung 
erhält. 

Der übrige Theil der öffentlichen Sitzung war 
der Berathung folgender Etats gewidmet: 

1. Etat der Gasanſtalt (Referent Hr. Wanfried). 
Der vorliegende, vom Referenten in allen Theilen zur 
Genehmigung empfohlene Entwurf ſchließt in Ein⸗ 
nahme mit 845 000 Mk. in Ausgabe mit 315 500 Mh., 
in beiden Summen um 26 000 Mk. höher als im Bor- 
jahr ab, nimmt alſo einen Betriebsüberſchuß von 
213000 Mk. in Ausfiht, Im Einzelnen werden ver- 
anſchlagt: die Einnahmen für Gas 405500 Mk. 
(28100 Mk. mehr als im Vorjahr), für Coahs 
69 800 Mk., für Theer 31275 Mk., für Ammoniak- 
ſalz 16000 Mk., für Breeze und Aſche 775 Mk., für 
Gasreinigungswaſſer 250 Mk., für Privat- Einrichtungen 
16 300 Mk., an Rückerſtattungen 2700 Mk., an Extra- 
ordinarien 2125 Mk. Von den Ausgaben entfallen 
auf Beſoldungen 18 310 Mk., Arbeitslöhne 37200 Mk., 
für die öffentliche Beleuchtung 15600 Mk., Eabgaben 
und Derjidjerungen 3838 Mh., Materialien, namentlich 
Steinkohlen, 141 075 Mk., Unterhaltung des Etabliſſe⸗ 
ments und der Apparate 52 350 Mk., für Privat- 
Einrichtungen 13200 Mk., Beiträge zur Arankenkafje 
700 Mk., Koſten der Ammoniakfabrikation 8750 Mh., 
zur Anſammlung eines Reſervefonds 20 000 Mk., Dis- 
poſitionsfond 3874 Mk., Gaskoſtenerlaß für das Stadt⸗ 
theater 7000 Mk., Erweiterung des Gasrohrnetzes in 
der Hopfengaſſe 2900 Mk., Errichtung eines Gpeife-, 
Waſch- und Baderaums für die Arbeiter der Gas- 
Anſtalt 1800 Mk., Werkſtatt-Anbau 2400 Mk., Errich- 
tung einer neuen Kohlenhebeſtelle mit Dampfbetrieb 
2031 Mk. — Sämmtliche Anſätze des Etats werden 
unverändert genehmigt. Die dabei entſtehenden kurzen 
Debatten betreffen meiſtens nur Formalien oder „Ju- 
kunftsmuſik“, wie Hr. Stadtrath Linze die Frage be- 
zeichnet, bis zu welcher Höhe der Reſervefond der 
Gas-Auftalt angeſammelt werden ſolle, ehe derſelbe 
für Ausgaben tributpflichtig gemacht wird. Die Anlage 
eines beſonderen Waſch- und Baderaums und eines 
mit Tiſchen und Bänken verſehenen Speiſeraums für 
die Arbeiter der Gasanſtalt wird von Hrn. Stadtrath 
Hinze als ein dringendes Erforderniß der Gefundheits- 
pflege motivirt und als ſolches auch einſtimmig aner- 
kannt, — Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter theilte 
mit, daß die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in 
unſerem Stadttheater jetzt ernſtlich in Ansſicht ge- 
nommen ſei und der Herr Regierungspräſident Ver- 
handlungen mit der Stadt wegen möglichſter Unter⸗ 
ſtützung dieſer Verbeſſerung eingeleitet habe. 

2. Kämmerei⸗Etat. (Ref. Hr. Münſterberg.) Die Kaupt⸗ 
Einnahmepoſten dieſes Etats ſind: Baarbeſtand des aus 
dem Etatsjahre 1887/88 hinübergenommenen Betriebs- 
fonds 322 500 Mk. (112 500 Mk. mehr als im Vorjahr), 
Abgaben und Gefälle 31716 Mk., Miethen und Pachten 
181773 Mk., Kaufſchoß von Grundſtücken 18 247 Mk., 
Bürgerrechtsgeld 9731 Mk., vom Marktverkehr 
24553 Mk., extraordinäre Einnahmen 8169 Mk. In 
Ausgabe find u. a. veranſchlagt: pro 1889/90 als Be- 
triebsfond verbleibender Beſtand 240000 Mk. (30000 
Mk. mehr als im Vorjahr), Renten und Zuſchüſſe 
9159 Mk., Abgaben an die Provinz 150 000 Mk., Kreis- 
Communalabgaben 5050 Mk., Grund- und Gebäude- 
ſteuer vom Beſitz der Stadt 13544 Mk., Haupt-⸗Extra- 
ordinarium 40 557 Mk., Special Reſerve zur Fort- 
führung der Neupflaſterungen in der Stadt 55 000 Mk. 
Insgeſammt ſchließt der Etat in Einnahme mit 639 240 
Mk., in Ausgabe mit 527006 Mk. — Auch bei dieſem 
Etat entſtehen nur nebenſächliche Debatten, die zu 
keinerlei Beſchlüſſen führen. Es wird dabei namentlich 
vom Referenten und den Herren Ehlers und Dr. Völkel 
die Drucklegung der wichtigeren Theile des Catalogs 
der Stadtbibliothek gewünſcht. Hr. Ober bürgermeiſter 
v. Winter erklärt, daß er dieſen Wunſch durchaus 
theile und perſönlich die Initiative zur Herſtellung des 
Catalogs ergriffen habe. Bisher ſchreche man aber 
noch vor den ſehr hohen Koſten dieſer Arbeit zurück, 
man wolle aber einen Fond dafür anſammeln. An dem 
Etat ſelbſt wird nichts geändert. 

3. Der Etat der Handelsanſtalten (Ref. wie vor) 
wird nach der Vorlage unverändert auf 52884 Mk. in 
Einnahme und 7598 Mk. in Ausgabe feſtgeſetzt. Unter 
den Einnahmen befinden ſich: Börſenmiethe für den 
Artushof 6307 Mk., Stromgeld 27764 Mk., Brücken- 
durchlaßgeld 3535 Mk., Krahngefälle 1232 Mk., Lager- 
geld vom Theerhof 1809, vom Bleihof 7233, von der 
Klapperwieſe 1500 Mk. 

A. Ebenfalls unverändert genehmigt wird der Etat 
des Gtadimufeums (Ref. Hr. Dr. Semon), welcher in 
Einnahme 4521 Mk. Zinſen vom Stiftungskapital, 
3000 Mk. Communalzuſchuß, 451 Mk. Eintrittsgelder, 
in Ausgabe zum Ankauf von Kunſtwerken 2356 Mk., 
zur baulichen Unterhaltung 1400 Mk. und den Reit 
der 7972 Mk. Einnahmen zu Beſoldungen und laufenden 
Verwaltungskoſten, etwa verbleibenden Ueberſchuß 
ebenfalls zum Ankauf von Kunſtwerken ausſeßt. 

Es folgt noch die Dechargirung einer größeren 
Reihe von Jahres-Rechnungen. 

In nichtöffentlicher Sitzung bewilligt die Ber- 
ſammlung dem ſchwer erkrankten Kämmerei⸗ 
kaſſen-Buchhalter Biehler zu einer Badekur 300 
Mk., dem mit 1098 Mk. Jahrespenſion in den 
Ruheſtand getretenen Realgumnaſiallehrer Vieweger 
behufs Erleichterung der Schaffung einer Erwerbs 
quelle eine einmalige Beihilfe von 1000 Mk., der 
Wittwe des beim Holzfällen im Walde zu Heu- 
bude verunglückten Arbeiters Mielke eine Unter- 
ſtützung von 100 Mk. Ferner werden Erziehungs- 
beihilfen für drei Kinder verſtorbener Beamten 
der Stadt auf ein ferneres Jahr verlängert. 


*[Conferenz.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Ernſthauſen wird hier am 
12. d. Mts. in dem Sitzungsſaale des Oberpräfi- 
dialgebäudes eine Conferenz der Deich-Interefjenten 
behufs Berathung über Eisbrech-Angelegenheiten, 
namentlich über die Beſchaffung noch eines Eis- 
brechdampfers ſtattfinden. x 

* [Berufsgenofjenihaftlihes Schiedsgericht] Zum 
Vorſitzenden des hieſigen Schiedsgerichts für die neue 
Unfallverſicherung der land- und forſtwirihſchaftlichen 
Arbeiter iſt Hr. Regierungsrath Dr. Müller, zu 
deſſen Stellvertreter Fr. Regierungsrath Dr. Kries 
ernannt worden. 5 5 

*[Gutsverkauf.] Das im Regierungsbezirk Danzig, 
und zwar bei Schöneck belegene Rittergut Gillnitz B. 
iſt am 30. April durch Vermittelung der Güter-Agentur 
von Albert Kleiſt hierſelbſt an den Rentier A. Draeger 
verkauft worden. a 

*I Verzicht.] Der Curatus beim hieſigen St. Marien⸗ 
Krankenhaufe Hr. Malecki, welcher vom Ober⸗ 
präſidenten für die katholiſche Pfarrſtelle in Lippuſch 
präſentirt war, hat nach dem „W. Volksbl.“ aus 
Geſundheitsrückſichten auf dieſe Pfarrſtelle verzichtet. 

* Wohlthätigkeits-Concert.] Im Intereſſe des 
wohlthätigen Zweckes machen wir auf das heute 
(Mittwoch) Abend im Stadttheater ſtattſindende Concert 
zum Beſten der Neberſchwemmten nochmals aufmerkſam. 


Nach den bisherigen Vorausbeſtellungen iſt erfreulicher 
Per auf einen recht lebhaften Beſuch deſſelben zu 
offen. 

* [Verhaftung] Geſtern wurde hier der Geſchäfts⸗ 


Commiſſionär P. wegen Verdachts des Betruges oder 


Betrugsverſuches in mehreren Fällen in Haft ge- 
nommen. 

S. Elbing, 30. April. Heute iſt das Waſſer bereits 
um volle vier Fuß gegen den höchſten Stand gefallen, 
ohne daßz dem Auge die weiten Flächen dadurch ver⸗ 
mindert erſcheinen, auf denen Wind und Welle ihr dem 
Menſchen ſo verhängnißvolles Spiel treiben. Wenigſtens 
iſt dadurch ermöglicht worden, den Wagenverkehr auf 
der nach Marienburg führenden Chauſſee wieder auf- 
zunehmen und die Arbeiten zur Ausbeſſerung des Eiſen⸗ 
bahndammes zu beginnen. Die Beſchädigungen, welche 
letzterer zwiſchen hier und Grunau erlitten hat, ſind 
zum bei weitem größeſten Theil durch die Nordſtürme 
der letzten Wochen herbeigeführt. Der Schaden hätte 
demnach vermindert werden können, wenn durch Ein- 
laſſen von Senkſtücken bei Pieckel oder am Bruch vor 
drei Wochen ſchon eine Kerabminderung des hohen 
Waſſerſtandes herbeigeführt worden wäre. Der Gifen- 
bahndamm ſelber iſt, ſoweit unſer Augenſchein reicht, 
nur an zwei Stellen, und nicht einmal erheblich ange- 
griffen. Wohl aber iſt die obere Kiesſchüttung des 
Planums bis zur Mitte des nördlichen Geleiſes auf 
kilometerlangen Strecken durch die von den Nord- 
ſtürmen hervorgerufene Brandung völlig fortgeſpült. 
Das Feſtlegen der Schwellen wird deshalb erſt nach 
erfolgter Zufuhr einer großen Kiesmenge erfolgen 
können. In beſſerem Zuſtand ift das ſüdliche Geleiſe, 
wennſchon auch bei dieſem die Enden der Schwellen 
mehrfach blosgelegt und unterſpült ſind. Das letztere 
wird denn auch zunächſt ausgebeſſert. Wochen werden 


aber noch vergehen, ehe auch nur dieſes eine Geleiſe 


wieder fahrbar ſein kann, und der Sommer vielleicht, 
ehe der regelmäßige Verkehr der durchgehenden 
Schnellzüge unſeren Ort wieder belebt. Eine traurige 
Kusſicht für den Handel und Wandel unſerer Stadt! 

Elbing, 30. April. Geſtern Nachmittag ließ der 
Beſitzer Fröſe-Oberkerbswalde auf der Chauſſee nach 
Marienburg Vieh treiben. Der einzige, 17jährige 
Sohn des Fröſe ritt einen Hengſt. Gleich hinter 
„Lahme Kand“ trat das Thier fehl, bäumte In und 
warf feinen Reiter ab, dieſen in das Ueberſchwem⸗ 
mungswaſſer ſchleudernd, aus dem der junge Mann 
auch nicht mehr zum Vorſchein kam. Die Leiche hat man 
trotz eifrigen Suchens noch nicht gefunden. (A. 3.) 

* Herrn Domänenpächter v. Kries-Roggenhauſen ift 
der Titel königl. Oberamtmann verliehen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 1. Mai. Rudolph Herkog hat für den 
„Evangeliſchen kirchlichen Hilfsverein zur Bekämpfung 
der religiös - ſittlichen Nothſtände in den großen 
Städten“ der Frau Kronprinzeſſin 10 000 Mk. über- 
fendet. — Der Bankier Oscar Hainauer hat aus An- 
laß der ihm vom Kaiſer verliehenen Ordensauszeich⸗ 
nung größere Beträge zu wohlthätigen Zwecken ge- 
ſpendet. Unter anderem iſt von ihm dem unter dem 
Protectorat der Kaiſerin ſtehenden Letteverein die 
Summe von 50000 Mk. ausgezahlt worden. 

* Vom Berliner Polizeipräſidium wurden am Gonn- 
abend 400 confiseirte Seidel, 40 Centner Gewichte 
und 65 neuere Wagen verſteigert. Bedenklich iſt hier- 
bei nur, daß die Käufer damit abermals „hineinfallen“ 
können. 

* Bei W. und S. Cöwenthal, (Berlin C., Grün- 
Straße Nr. 4), den Verlegern des „Berliner 
Adreßbuch“, erſchien ſoeben der 8. Jahrgang des 
Kaufmänniſchen Adreßbuch von Berlin pro 1888/89, 
enthaltend die Berliner Fabrikanten, Kaufleute und 
Handlungen, ſowohl nach deren Branchen als anderer- 
ſeits in alphabetiſcher Reihenfolge geordnet. Das 
namentlich auswärts ſehr benutzte Buch hat eine weſent⸗ 
liche Vervollmommnung dadurch erfahren, daß demſelben 
nicht nur ein alphabetiſch geordnetes Branchen-Ver- 
zeichniß in engliſcher und franzöſiſcher Sprache beigefügt 
wurde, ſondern daß auch im Text neben den deutſchen 


die engliſchen und franzöſiſchen Branchen- Bezeichnungen 
figuriren. Der großartige Kufſchwung des Berliner 


Handels und feiner Induſtrie, feine weitverzweigten Be- 
ziehungen überallhin, ſowie der ſtetig wachſende 
Fremdenverkehr haben dies Buch zur Nothwendigkeit 
und trotz ſeines kurzen Beſtehens zu einem ebenſo be⸗ 
liebten wie unentbehrlichen Nachſchlagebuch gemacht. — 
Der Preis des elegant in Ganzleinwand gebundenen 
Buches beträgt 5 Mk. poſtfrei Deutſchland. 

* [Zola] hatte für „Germinal“ ein Plebiscit ge- 
fordert; d. h. er veranlaßte die Direction des Chatelet, 
am Freitag Abend eine Gratis - Vorſtellung zu geben. 
Das Theater war ſelbſtverſtändlich überfüllk und die 
Zuſchauer ſtatteten dem Dichter ihren Dank für das 
koſtenloſe Vergnügen ab. Zola glaubt nunmehr der 
Welt bewieſen zu haben, daß das Volk ſein Stück für 
ſehr gut hält. 

* [Ueber die Einweihung des neuen Buchhändler⸗ 
haufes in Leipzig] am 29. April wird der „Tgl. R.“ 
Folgendes berichtet: Zu der Feier verſammelten ſich im 
Hauptjaale zahlreiche Buchhändler. König Albert von 
Sachſen nahte 11 Uhr Vormittags und nahm nach 
kurzer Begrüßung durch den Vorſtand an der Spitze 
der geladenen Ehrengäſte Platz; das Gemwandhaus- 
Orcheſter ſtimmte unter Leitung des Prof. Dr. C. Reinecke 
eine Beethoven'ſche Duverture an. Dann ergriff 
Commerzienrath Kröner aus Stuttgart das Wort 
und entrollte ein Bild der Geſchichte des 
„Börſenvereins deutſcher Buchhändler“. Mit dem 
Wunſche, daß Gottes Segen dem neuen Mittelpunkte 
des buchhändleriſchen Verkehrs der geſammten civili⸗ 
firten Welt zu Theil werden möge, übergab der 
Redner dem Vorſitzenden des Berwaltungs-Kusſchuſſes, 
Herrn K. F. Köhler, den Schlüſſel des Hauſes. Im 
Namen der Stadt Leipzig überreichte Oberbürger⸗ 
meiſter Georgi dem bisherigen Börſenvereins-Vor⸗ 
ſteher den Ehrenbürgerbrief. die Glückwünſche der 
Univerſität, ſprach der zeitige Rector magnifieus, Prof, 
Dr. Ribbeck, aus. Herr Paul Parey verlas die Urkunde 
zu dem von Frauen und Jungfrauen deutſcher Buchhändler 
geſtifteten Banner, welches er als einen ewigen 
„Mahner zur Fahnentreue “, d. h. zu fortgeſetztem innigen 
Zuſammenhalten einweihte. Als Vertreter der ſchweizeri⸗ 
ſchen und holländiſchen Buchhändler ſprachen die Herren 
Franke-Bern und Sijthoff-Leyden. Die Herren Dr. 
W. Brockhaus, R. Koch⸗Stuttgart und W. Gpemann- 
Stuttgart brachten mit den Büſten König Albert's, des 
Freiherrn J. G. v. Cotta und einem Pokale Grüße 
und Glückwünſche der Specialcorporationen, denen ſich 
Ed. Baldamus namens der deutſchen Gehilfenſchaft 
anſchloß. Berliner Buchhändler hatten Büſten Kaiſer 
Wilhelms und Kaiſer Friedrichs, Bismarcks und. 
Moltkes zur Auftellung gebracht. Für alle Gaben 
dankte Kröner. der gemeinſame Geſang: „Nun 
danket Alle Gott“ ſchloß die zweiſtündige Feier würdig 
ab. An ſie reihte ſich ein Umgang durch die Räume 
des neuen Hauſes. 

Poſen, 30. April. [Ein Mordverſuch und ein 
Selbſtmord.] In der Wohnung eines hieſigen Militär- 
arjtes erſchien, während derſelbe verreift war, am 
28. d. M., Vormittags 10 Uhr, — wie die „P. 3.“ 
berichtet — ein demſelben unterſtellter Lazareth-Gehilfe, 
welcher öfter daſelbſt in dienſtlichen Angelegenheiten 
verkehrte. Nachdem er unter irgend einem Vorwande 
ſich dort zu ſchaffen gemacht und durch Anfragen die 
Ueberzeugung gewonnen, daß weder der Burſche noch 
das Dienſtmädchen zu Haufe ſeien, überfiel er die allein 
anweſende Gattin des Arztes, verſetzte derſelben mit 
einem ſtumpfen eiſernen Geräth mehrere Schläge auf 
den Kopf und würgte fie. Da die Dame jedoch noch 
um Hilfe zu rufen vermochte und das Dienſtmädchen 
gerade nach Haufe kam, fo ergriff der Unteroffizier, 
verfolgt von einem zu Hilfe gekommenen Offizier, die 
Flucht, eilte nach der Kaſerne des 6. Grenadier-Regi⸗ 
ments und erſchoß ſich hier mittelft eines Revolvers. 
Glücklicherweiſe hat die Dame, deren Leben gefährdet 
war, keine erheblichen Verletzungen davongetragen. 

London, 29. April. Gegen Shakeſpeare.] Ein 
Amerikaner, Ignatius Donnelln, ſeinen Freunden und 


Feinden als berühmter Apoftel des engliſchen Philo- 
fophen Bacon, eines Zeitgenoſſen Shakeſpeares, be- 
kannt, iſt ſoeben in England angekommen, um, wie er 
ſagt, Shakeſpeare um ſeinen Thron zu bringen, auf 
den er Bacon ſetzen möchte. Durch ſehr wiſſenſchaftliche, 
aber leider dem engliſchen Publikum nicht ganz ein- 
leuchtende Gründe verſucht er darzuthun, daß Bacon 
und nicht Shakeſpeare der Dichter vieler der Dramen 
iſt, die unter des letzteren Namen von der ganzen ge- 
bildeten Welt bewundert werden. Donnelln hat feine 
Entdeckungen bereits ausführlich in einem Buche be- 
handelt und hofft jetzt durch Vorträge die öffentliche 
Meinung in England zu beeinfluſſen. 


— a 
Zuſchriften an die Redaction. 

Am 25. April (Buß- und Bettag) war ich gezwungen, 
eine nothwendige Reife zu machen, und mußte auf dieſer 
auch die Kreisſtadt Pußig berühren, Ich war Morgens 
früh aus der Heimath mit der Bahn bis Rheda und 
von da mit dem Poſtfuhrwerk bis Putzig gefahren, 
wo 0 gegen 11 Uhr eintraf, um von dort die Reiſe 
fortzufeßen. Ich ſtieg nun in Putzig bei der Poſt aus 
und begab mich mit meinem Gepäck zum Hotel W. Aber 
die Thüre des Hotels war verſchloſſen. Ein vorüber⸗ 
gehender Polizeibeamter ſagte mir, ich ſollte nur zur 
Kinterthür hineingehen; aber auch die fand ich ver- 
ſchloſſen, und ſo kam ich mit meinem Gepäck wieder 
nach vorne zurück, wo ſich noch drei andere Reiſende 
eingefunden hatten. Ich ging nun zu einem anderen 
Hotel, wo es mir aber genau ebenſo erging. Mittler- 
weile kam auf unſer Gepolter der Wirth des Kotel W. 
an die Thür und erklärte, er könne uns nicht herein- 
laſſen, da es eine Polizeiverordnung ſtreng verboten 
hätte. So mußten wir denn mit unſerem Gepäck auf 
der Straße bleiben, was bei der herrſchenden Kälte 
nicht gerade angenehm war. Grit als das Fuhrwerk 
reiſefertig war, konnte ich fröſtelnd und hungernd 
meine Reiſe fortſetzen. Ich habe mich dabei ſehr er⸗ 
kältet, bin in Folge deſſen krank und ſomit arg be- 
ſtraft, daß ich die nothwendige Reiſe am Feiertage 
unternommen habe. Ich glaube, daß der Geſetzgeber 
denn doch wohl nicht bezweckt hat, das reiſende 
Publikum an Sonn- und Feiertagen auf der 
Straße campiren zu laſſen. Wäre dies ſeine Abſicht, fo 
ſollte er doch einfach Poſten und Eiſenbahnen ſtillſtehen 
laſſen! Sollte die Polizeiverordnung für Putzig be- 
zwecken, daß die Reiſenden für die „Ceiertagsentheili⸗ 
gung“ dort Buße thun ſollen, ſo hat ſie gerade das 
Gegentheil erreicht, denn gebetet haben wir auf der 
Straße ſicherlich nicht. ; : 

Vielleicht bedarf es nur der Mittheilung dieſer 
Thatſache, um eine Kenderung jenes merkwürdigen 
Verfahrens herbeizuführen. Sollte das nicht geſchehen, 
dann müßte die kaiſerl. Poſtverwaltung dafür ſorgen, 
daß eine Paffagier Stube eingerichtet wird, denn es 
wäre doch unerhört, daß die Paſſagiere einfach abge- 
ſetzt werden, dann kein Unterkommen finden und bei 
Sturm und Kälte auf der Etraße campiren ſollen. 

Uebrigens iſt mir dies Malheur bei meinen ſeit langen 
Jahren unternommenen vielen Reifen zum erſten Mal 
paſſirt, und ich bin geneigt zu glauben, daß ſo etwas 
im neunzehnten Jahrhundert nicht an vielen Orten wird 
paſſiren dürfen. M. 


Standesamt. 
Vom 1. Mai. 5 

Geburten: Zimmergeſelle Max Vergien, T. — 
Schmiedegeſelle Anton Kerrmann, S. — Fabrik-In⸗ 
ſpector Otto Tews, T. — Schloſſergeſelle Paul Schipper, 
G. — Fleiſchermeiſter Ernſt Schlifski, T. — Kamm- 
machermeiſter Bernhard Etzold, S. — Arbeiter Otto 
Demning, S. — Schmiedegeſelle Auguft Kunkel, T. — 
Büchſenmachergehilfe Arthur Sankowski, S. — Tiſchler⸗ 
gejelle Fritz Platzech, T. — Maurergeſelle Karl Böttcher, 
©. — firbeiter Johann Stein, T. — Fuhrmann Johann 
Kaſchubowski, S. — Unehel.: 2 S., 1 T. 

Aufgebote: Fleiſchergeſelle Friedrich Michael 3dun- 
eiyk und Wilhelmine Eliſabeth Holz. — Bächkergeſelle 
Ausuft Bürger und Augufte Wilhelmine Kluck. — Gaſt⸗ 
haüsbeſitzer Johann Auguft Sonnemann und Johanna 
Augufte Jahnke. — Schmiedegeſelle Karl Ludwig 
Kräuſe und Florentine Stein. — Höher Hermann 
Geſchke in Kriefkohl und Auguste Pauline Rabe hier. 

Heirathen: Schuhmachergeſ. Friedr. Herrmann und 
Ww. Emma Rofalie Rohloff, geb. Winski. — Zimmer- 
geſelle Auguft Friedrich Heinrich Karl Kurz und Helene 
Alefeldt. — Zimmergeſ. Paul Franz Preuß und Math. 
Louiſe Rowenos. — Steuermann Paul Heinr. Gaſtheier 
und Anna Maria Martha Mau. — Arb. Auguft Frdr. 
Behrendt und Anna Julianna Eliſabeth Engelhardt. 

Todesfälle: T. d. Schmiedegeſ. Friedrich Schultz, 9 J. 
— T. d. Maurergeſ. Albert Dietrich, 4 M. — T. d. 
Tiſchlergeſ. Ottomar Schwarzwald, 7 M. — Arbeiter 
Johann Cornelius Guftav Freiter, 42 J. — S. d. Arb. 
Johann Piaſtowski, 9 Tage. — T. d. Zimmergeſ. 
Johann Piepke, 13 Tage. — ©. d. Formers Johannes 
van Rieſen, 1 J. — S. d. Maurergeſ. Karl Böttcher, 
1 Tag. — Unehel.: 1 ©. 


Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 30. April. Auf der Köhe der Inſel 
Wight fand geſtern bei nebligem Wetter ein Zuſammen⸗ 
ftoß ſtatt zwiſchen dem britifchen Dampfer „Moto“, 
von Bilbao nach Nemcaftle unterwegs, und dem von 
London nach Gnönen beſtimmten britiſchen Segelſchiffe 
„Emyrna““. Letzteres, ein vollgetakeltes eiſernes 
Schiff, ſank unverzüglich und 13 Mitglieder ſeiner 
Mannſchaft ertranken. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, den 1. Mai. 


Weizen, geld 2. Ortem- Ant. 51,00 51,10 
af. Juni. . 173,29 173,75 HA ruſſ. Anl. 80 48, 78,99 
Sept.⸗Okt. 177,20 177,80 Sombarden. 35,50 32,59 
Roggen Franzoſen. . 93,0 94,5% 
al-Juni . . 121,70 121,75 Gred.-Alctien | 14009 140,40 
Sept⸗Okt. . 129,70 129,70 Disc. Comm. 192,50 193 20 
Betroleum pr. Deutſche Bk. 159,00 159,00 
200 5 Laurahütte. 97.68 98, 
ſoco .. . 22,60 22,60 Deſtr. Noten 160,50 169,55 
Rüböl Rufl. Noten 169,10 169,25 
Mat-Juni .. 35.30 45,70] Warſch. kurz 168,15 168,90 
Sept.⸗ Okt.. 46,00 46,20 London kurs 25,375 20,33 
S ne : 97,90 97,50 Nach 195 20,205 20,21 
ai- Juni 7 ufſiſche 
Mai-Suni .. 39.20 32.80 Bani. Priol. 250 
al-Juni . . i 5 anz. Brival- 
Auguſt⸗Sept. 35,20 34,90], bank... . 139,29 139,20 
37% Tonſoſs 107,20 107,00 D. Delmühle 119,09 118,70 
3½ weſtwr. do. Briorit, 112,00 112,00 
andbr. . 9,20 39,10) MiamkaGt-B| 109,80 109,50 
= 11 99.20 95910 PR & 11 56,00 55,80 
O. neue 7 5 r. . 
BAR Stamm-A, 94 90 96 


um. G.-R. | 92,60] 92,50 96,09 
Ang, 3% Blbr. 7840| 78.5011884er Ruff. | 92,001 92,40 
Weſtpr. 3½ 7 Brov.-Biandbr. 99,40, 
Lombarden 35,50 incl, Coup. 

Fondsbörſe: ruhig. 


Frankfurt a. M., 1. Mai. (Abendbörſe.) ODeſterr. 
Creditactien 22214, Franzoſen 185, Lombarden 61¼, 
ungar. 4% Goldrente 78,10, Ruſſen von 1880 —- 
Tendenz: ſchwach. 

Wien, 1. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Ereditaciien 
277,80, Franzoſen 232,00, Lombarden 77,59, Galite⸗ 
204,50, ungar. 40% Bolörente 97,70. Tendenz: ſchwach. 

Paris, 1. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Kent: 
85,12 ½, 3% Rente 82,17½, ungar, 4% Goldr. 78, Fran- 
sofern 470,00 Lombarden 177,50, Türken 14,17!/2, Kegupter 
414,75. Tendenz: behpt. — Nonzumer 881 loco 25 Tu 
weißer Zucker per laufenden Monat 39,20. per Mai 
39,00, per Kpril-Juni 39,60. Tendenz: weichend. 

London, 1. Mai. Feiertag. Habannazucker Nr. 12 
15½ Rusenzobzucker 13 /. Tendenz: matt. 

Betersburs, 1. Mai. Wechſel auf London 3 Er 


120,15. 2. DOrient-Anleihe 98, 3. Orient-⸗Anleihe 39. 

„Liverpool, 30. April, Baumwolle. (Schluß bericht.) 
iimjat 14009 Ballen, davon für Speculation und Grport 
2009 Ballen. Felt. Zinnevelln 16, theurer. Diddl, 
amerikan. Lieferung: per April 51½ Verkäuferpreis, 
per Mai-Juni 5½¼ do., per Juni-Juli 52/6 Käufer⸗ 
preis, per Juli-Hluguſt 5% do., der Kuguſt-Sept. 
5818 do., per Sepibr. 5% do., per Sept.-Okt. 51/1 


Actien 59, Ill 


ſchwerer Krankheiten, namentlich 


Werth, per Oktbr. November 5% Käuferpreis, per 
eg e 5½ Werth, per Deiember-Januar 
% d. Berkäuferpreis. 
e e 30. April, Bankausweis, Kaſſenbeſtand 
32 970 682, Discontirte Wechſel 23839 712, Borſch. auf 
Maaren 37570, do. auf öffentl, Fonds 4388 922, do. auf 
Actien u. Obligationen 13841 488, Contocurr. des Fingnz⸗ 
minilteriums 79898594, ſonſtige Contocurr. 32 649 374, 

verzinsliche Depots 25.500 482. : 
Remnork, 30. April. Ghlukeourfe) Wechſei auf 
Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86), Cable Zrons- 
fers 4,882/, Wechſel auf Paris 5,20, 3% dan. Amelie 
von 1877 128 ½, Erie-Bannactien 27/2, Newpork⸗Central⸗ 
Actien 10775, Chic, North Dieitern-Act, 111%, Sake. Shane 
Ketten 98h, Central-Bacific-Actien 321, Nori - Bacific- 
Breferred - Actien 52, Louisville und  aihotlie-Aeiten 
5918, Union-Bacitic-Actten 572, Chic. Milw. u Gt, Pane 
Ketten 75%, Reading und Philanelphia - Actien 64, 
Mabaih-Breierred-Achien 277/8, Sanada-Bacifie-Ciienbaiin- 
inois Gentralbahn-Actien 121½, Gt. Louis 
und Gt. Franc. pref, Aclien 68, Erie ſecond Bonds 9878. 
ä— ———— — L 


Danziger Börſe. 
Frachten vom 21. bis 28. fipril. 

Für Segeſſchiffe von Danzig nach Oſtende 12 Sh. per 
Load von 50 Cubikfuß engl. Maß eichener halbrunder 
Schwellen; Breit, Cherbourg 115 Eſtr. für ein Schiff von 
127 R. T., welches gemiſchte Ladung Holz einnehmen ſoll; 
Bordeaur 271½ Fres. und 15 % per altfranz. Laſt von 
80 Cubikfuß fichtener Balken und Mauerlakten. 14 Sh. 

er Tonne von 1000 Kilo eichener Faßdauben; Hünkirchen 

3 Fres. in full per 2000 Kilogr. Melaſſe. Für Dampfer 
5500 Kopenhagen 20 U, Aalborg 24 U 115 Laſt von 
2500 Kilogr. Weizen; Rotterdam 2 Sh. 1½ P. Stadt. 
3 B. weniger Holm, London 2 Sh. bis 2 Sh. 3 PB. per 
Quarter von 500 % engl. Gewicht Weizen; nach den 
däniſchen Häfen 65-70 Pf. per Ctr. Kleie. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
RE ee hehe Sa ee ne 


Gerike.) 
A incl. 


ſtetig. 
aufer, 
3.35 A do,, Juli 13,45 A do., Auguft 13,55 Al 


0 JUL do. Abends: & 
Juni 13,27½ Al do., Juli 


W e cht der Danz. Ztg.) 
arſchau, 29. April. (Driginalbericht der Danz. Itg, 
In den Banßhäuſern herrichte in den letzten Tagen poll⸗ 
ſtändige Stille. Einer der hieſigen Speculanten ſchloſt 
in Siedlec einen Fontract auf 250 Ctr. Wolle ü 155 Mk. 
(= 100 polniſche Thaler = 1.55 MR.) ab. Ein größerer 
Kaufmann aus der Umgegend Warſchaus kaufte con- 
tractlih, von verſchiedenen Schafzüchtereien 150 Ctr. zu 
vorjährigen Preiſen. Am Platze wurden verkauft: 2 
Steine littauer Gerbermolle a 5 Rubel 15 Kop., 60 Steine 
kin Wolle zu 12 Rubel, 23 Eir. Fellwolle zu 89 Ik. 
0 Bf. E 58 polniſche Thaler) und 12 Etr. Lammwolle 
1 124 Mk. (= 80 polniſche Thaler), Geſtern wurden nach 
ialnitock 750 Pud Moikamolle zu 36 Rubel, und auf den 
Gütern Strielce bei Kutno 300 Bud ungereinigter Wolle 
u 9 Rubel 60 Kop. pro Bud verkauft. Die Stimmung 
für das Contractgeſchäft iſt etwas ruhiger. 


Verſicherungsweſen. 

Berlin, 30. April. Die heutige General-Derſammlung 
der Actionäre der allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft 
„Victoria“ genehmigte die auf Vorſchlag der Direction 
von dem Aufjichtsrath der Geſellſchaft eingebrachten 
Anträge über die Vertheilung des Reingewinns von 
1339 159 Mh. für das Geſchäftsjahr 1887. Liernach 
erhalten die Actionäre der „Victoria“ eine Dividende 
von 25½ Proc. (gegen 25 Proc. im Vorjahre), die 
mit Gewinnbetheiligung Verſicherten der Unfall-Ber- 
fiherungs-Abtheilung 41/, Proc. der Jahresprämie 
und diejenigen der Lebensverſicherungs Abtheilung 
3 Proc. der Geſammtſumme der bisher ge ahlten 
Jahres-Prämie (nicht etwa nur der einzelnen Jahres- 
Prämie). Da die Dividende der letzteren in minimo mit 
10 Proc. der Jahres-Prämie garantirt iſt, ſo erhalten 
die einzelnen Jahrgänge: 1887: 10 Proc., 1886: 10 Proc. 
1885: 12 Proc., 1884: 12 Proc., 1883: 15 Proc., 1882: 
18 Proc., 1881: 21 Proc., 1880: 24 Proc., 1879: 
27 Proc., 1878: 30 Proc. der Jahres-Prämie, woraus 
die Steigerung der Dividende der Berjicyerten mit der 
Verſicherungsdauer klar erſichtlich iſt. 


Schiffs-Eiſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Mai. Wind: S. 
Angekommen: Letonia, Greewe, Kopenhagen, Ballaitı 
— Abba, Harreby, Randers Ballait. — Martha u. Clara, 
Blanke, Kiel, Ballait. — Lucinde, Hanſſon, Höganäs, 
Chamottſteine. — Wilhelmine Waitz v. Eſchen, Witt, Hun, 
ohlen. — Anna u. Bertha, Schallg, Sunderland, Kohlen. 
en ale (SH: e ren SE 
arl Friedrich, Höfke, Allva, Holz. — Karen, ne, 
Rexoe, Kleie. — Freda (ED,), Schmidt, London, Getreide 


Güter, 
en Nichts in Sicht. 


Fremde. SR 
otel Deutſches Haus. Zimmer a. Löbau, Bürger- 
welter. Dr. umdeetich a. Lichterfelde. Frl. Schul a. 
Moskau. Ellinghauſen a. Berlin, Bäcker a. Marienwerder, 
Caspari a. Stettin, Erbſen a. Hannover, Kaufmann a. Berlin, 


Kaufleute. 5 

Hotel Drei Mohren. Beyer a. Krangen, Ritterguis- 
beſitzer. Prengel a. Lonzun, Pfarrer. Döhring a. Ditro- 
metzko, Pfarrer. Klemm a. Stettin, Okto a. Trier, Kühn 
a. Dortmund, Alter a. Peterswaldau, Reinberg a. Chem- 
nitz, Gedanski a. Königsberg, Bärwald a. Heilsberg, 
Gohn a. London, Bieber, Lichtenſtein, Löwinſohn und 
Bärwald a. Berlin, Kaufleute. N 


: litt eil und u. 
— rovinziellen, =, rine⸗The 

er, Se Inhalt: 4. Klein, — für den Huferatenigeile 
. e 
Leben m zen ions und Leibrenten-Berfiherungs- 
Gelelſchat Bro in Kalle a.».&. „das Jahr 
1887 ergab einen Reingewinn von 512 839 Al. en be- 
ſonderen, aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre gebildeten 
Sicherheitsfonds beſißt die Geſellſchaft noch einen Aus- 
gleichungsfond und einen Gewinn - Rejerve- Fond B im 

Geſammtbetrage von 522129 M. | 
Der Jahresbericht pro 1887 ergiebt noch folgende Ein- 
zelheiten: Zu erledigen waren 2577 Anträge über 9422400 
M Kapital und 12 572 MN Rente, Neu geſchloſſen wurden 
12203 A ſührlicher R 155 Ende 1007 1 5 92236 Ber 
rlicher Rente. 8 
fiherungen über. 77161 901 M Kapital und 86457 M. 

jährlicher Rente in Kraft. 7 
Ars Ras n en ie HERE At den 
s-Summe von 5 
Sahlungen ier 1118 70662 u hinter der rechnungs- 
er zurück. 2 

mpfer amen. Einnahme ſtieg auf 2931275 A, die Ein. 
nahmen an Zinſen und ſonſtigen Kapital-Erträgen auf 


ine e 8 e innen vn Aakken Anne 
„ währen — 
ineen, Effecten und Bankier - Guthaben 16028534 AL 
waren. . 
ken enthält die im Inſeratentheil abgedruckte 
Geſchäftsſtand-Annonce. 


— —— ðüwTud1. — 
[Bad Cudowa.]! Das liebliche, friedliche, Geiſt und 
Leib erfriihende Bad Cudowa in Schleſien, im, Heu⸗ 
ſcheuergebirge belegen, hat mit Ende April die Saiſon 
eröffnet. Leidende, welche an Blutleere, Bleichſucht, Er⸗ 
ſchöpfung durch Arankheit, Ueberarbeitung, an reizbarer 
wäche der Nerven (Neurasthenie), an Hyſterie und 
nervöſer Hupochondrie, an Nervenſchmerzen Lähmungen 
durch Rückenmarkleiden, durch Schlaganfälle, in Folge 
chronic er rand Din Di tone 
gleichen chroniſche Herzkranke, die mitchroniſchen gtoniſchen 
Actarrhen der Bruit wie des Unterleibes Behafteten 
finden hier Heilung oder doch Beſſerung und werden das 
Bad dankend verlaſſen. . 5 x 
Für Blaſenleidende ſprudelt ſeit vorigem Jahre noch 
eine neue, Wildungen ganz ähnliche Quelle, reich an 
Lithium, welche bereits ſehr ſchöne Erfolge geliefert hat. 
Die Einrichtungen der Bäder eniſprechen den Ainforde- 
rungen der Neuzeit. Wohnungen bekommt man von 3 
bis 30 AA per Zimmer und Woche, Eſſen und Getränt inden 
Gaſthöfen und Reſtaurants iſtanerkannkgut und preiswerth, 
der ganze Aufenthalt notoriſch billig. Das Leben iſt 
ungez dungen, mehr ländlich, gemüthlich und doch an 
Geselligkeit, muſikaliſchen und tzeatraliſchen Ge⸗ 
nüſſen eic. etc, reiche Abwechſelung bietend, wozu noch 
ein großer Leſeſgal mit ca. 100 Zeitungen kommt. 2 
Die Natur iſt ſchön, das Klima mild und doch toni⸗ 
ſirend, nicht erſchlaffend, Nord- und Oſt Winde werden 
durch Berge abgehalten. 


N N 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregister iſt heut 
zu Nr. 1405 bei der Fine N. 
Martens Nachfolger Otto Bütiner 
in Danzig eingetragen, daß die 
ee e 

nig, den 30. Apri h 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter iſt 
heute zu Nr. 1451 bei der Firma 
enn & Lenden in Danzig ein- 
getragen, das die Firma er. 
loſchen iſt. 
Danzig, den 30. April 1888. 


Königl. Amtsgericht x. 
Bekanntmachung. 


Ga J . 0d n II. Große Steller Lotterie, 
2 Ziehung unwiderruflich 
am 9., 10. 11. und 12. Mat 1888. 


gommunalkaſſe Putzig, II. Rate 
40 „Bürgermeiſter Köhler- 
Schloppe, Sammlung 160,90 Al, 
Bahnmeiſter Schwoch Rahnow, 
Sammlung 16,50 Al, Rittmeister 
v: Münchow Gonkau z 
Sammlung unter d. Eigenthümern 
u. Käthnern Letzkauerweide 30 Al, 
»berconititorialrath Dr. Kähler⸗ 
Halle 50 Al, Landrathsamt 
Carthaus, Sammlung 1. Nate 
744,35 Al, v. Wißmann⸗Hoffſtädt, 
3. Rate 135,70 Al, Bürgermeiſter 
Staffehl⸗ Dt. Eplau 52,80 M, 
p. Bargen Wordel 36,75. l, Oberſt⸗ 
lieutengant v. Karger Naumburg 
a. S. 20,05 Al, Rittergutsbeſitzer 
Plehn-Kraſtuden 250 , Samm- 
lung der Ortſchaft Weichſelmünde 

50.80 A, Danziger Delanporrein, 
0 Era ee ie 17 0 2 
Ergebniß der Kollecte im Stadt⸗ 
kreiſe Danıig, II. Rate 1600 Al, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
auf den (7. April d. J. feſtgeſetzte Beginn der Meer 
Ziehung der Lotterie des Bereins für die Herftellung und 
Kusſchmückung der Marienburg au 


Montag, den 11. Juni d. J. 


verlegt wird. Die Ziehung wird an dem genannten Tage 

Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Rathhaufe beginnen und an 

den folgenden Tagen fortgeſetzt und beendet werden. 
Danzig, den 16. April 1888. 


Der Vorſtand des Vereins für die Herſtellung 
und Kusſchmückung der Marienburg. 


Fink. (1561 
Zufolge Verfügung vom 19. April 


1888 iſt an demſeſben Tage die Iduna MN Halle d. G. 


unter der gemeinſchaftlichen Firma Lebens-, Penſions- und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 


Mark Ai für 10 Mark) empfiehlt 


Loo 
++ h + 
Robert Ch. Schröder, Stettin, 
a gn e 
Elk Forio und Gerimnlifie n 20 RE Heuler 


in 


Has motoren, 


einfache, Construktion, geringer Gasverhrauch, 


| Kl Erpebition der Hanziger Zeitung 
e grosse Kraftleistung, in jedem Raume aufstellbar, A 
leit ee 1 1 0 Ile Minen rungs-Geſellſchaft. Katent-Vacuum-Eis- und Kühlmaschinen in allen 10 inne ‚Al, Exaebnig 
Kaufleuten Auf Gegenleitigkeit gegründet 1854. Grössen für Dampfbetrieb bis zu 300 Ctr. Eis pro (At, Sarg Toinbhbere Srebens- 


1 Al, Konſul Cindhberg - Fredeng- 
org 100 HN, Ergebniß einer 


Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen f. Handbetrieb, 
Kühl-Anlagen für Chocolade-Fabriken. 


mit rauchfreier 

Dampfteftel ein ene en) 
allerArt in vollendeter Ausführ, 
Dampfunfdinen insbes. f. elektr. Lichtanlagen. 
Langsam laufeinde Dynamos, direkt gekuppelt mit Dampfmaschinen. 5 
Complete electrische Lichtinstallationen. . 8315 15 
1 AEBrieſen, I. Rate 306,10 A, desal. 
der Gemeinde Kl. Plehnen⸗ 


1. Herrn Emil Demant, 


2. Herrn Luis Riefe i f 
beſtehende handel ae haft in nella e Ende 1887 52 236 Verſicher. mit 77 186 857 905 
das dieſſeitige Geſellſchaftsregiſter Ahrlicher Nene SaRllal 
den Bemertten, daß deſelde in Grämten Reserve Ende 187. 15829 95 Ulli 
7a n en Ei h Aa ‚nl dag ge zahlte Kapitalien und Renten ſeit 1854 . . . 21234351 Ulf 
die 10 en 15 a un A Sichere Hypotheken, Seit Ende Banguier-But- 

6 ff ugniß zur Zerirelung der haben und Hausbeſitz Ende 1887. . . 16028534 Alle 
Bl: Ihaft jedem Geſellſchafler in darlehen auf Policen Ende 187 139 673 milk 
geen e e Selen anal urge e 7 
Königliches amtsgericht. der Borſahre . den eee 1680 949 . 
Königliches Amtsgericht. Die Gewinn. Ueberſchüſſe des Geſchäfts fließen den Mitgliedern 


Wine 


Bekanntmachung der auf Gegenſeitigkeit beruhenden „Idung allein und un verkürzt erein hier desgl. durch 
Be. „fals Dividende N h IND, 1 das Landrathsamt 7 karienwerder 
Die in unſexem Geſellſchafts.] Verſicherungen mit agen ee Pe nd dane German 0 MM Reg.-Bräfident Rohe: 


R 
el 100 U, Reg. Brä ident 


fi i kt, Für Kinder und Kranke mit Mil R i ignet — 
Entöltes Maisprodu Für Kinder ilch gekocht ſpeciell geeigne 409 bien 00 l on. Mi 


erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Handle, Yı u. ½ Pfd. engl. a 90 u. 
30 Pf. Engros für Weſtpreußen bei A, Faft, Danzig. NE (240 


Regiſter unter Nr. 53 eingetragene werden. Die Mitglieder der eſellſchaft beziehen ihre Dividenden 
Firma Demant u. Dombrowstzi entweder entſprechend den einzelnen 3 rm! theilung A) 
hier iſt erloſchen. 2250 oder ſteigend im 1 0 ber 91 en Jahres 


Graudenz, den 19. April 1888. prämien (Pertheilun S „ int t 1 |! 

Königliches Amtsgericht.“ In 1889 werden vergiitet: Für Lungenkranke 9H eie Veranda e Meier 5. b. Goſtz-Berlin 22 M,Redhnungs- 
VCF Bei Dividendenvertheilung A Dr. Brel ’s Heil-Anstalt änge zu verkaufen. (2266 [ralh Studer Berlin 68 At, Polizei- 
Bekannt vierundzwanzig Brocent der einzelnen Sahresprämie, Eee DEN EL = e e ee ee 

7 ekann machung. 576 Bei Dividendenvertheilung Na im Goerbersdorf. mM er gerellihen He &lecieictit 
er beiihochebaine anal] ), ,, , Pp 
e 7 ausgedehnter Fark mi ılometer Kunstwege, elegan 5 iſtra öneck, ammlung \ 

e werden ig Die Direction der „Iduna“. Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park, Preise mässig. rg. geſucht für eine Aunftftein- | l. Landrathsamt Konitz, Samm- 
10. Mai d. J. entgegen genommen. Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf specte gratis und franco durch die Administration der Hela fabi er 2191 bung 1. Rate 300 ., Amts- 
Leba, den 28. April 1888. Berficherungen entgegen genommen von allen Agenturen. n G58 Echn eider 9 gonlicher Dablmann Selene. 
Der Magiſtrat. ; 1 5 Wind Gee a Kaen, Kohlengaſſe 3, 5 R Steindamm Nr. u, 8 len in 6.80 lt, 

K. Kraan, Kaufmann, Schilfgaſſe 1, f Blitzableiter a perder, Sammlung 26, 2 

Bekanntmachung. Reinhold Knabe, Kaufmann, Heil. Geiſtgaſſe 128, a. Kupferbrahtſeil m. Platinaſpitze illi ſte, beſte und 1 1 1 0 0 I nun Som 
zur möglichſt ſchnellen Entwäf- €. Kaak, Hanbihuhfabrikant, Gr. Wollwebergaſſe 23, infachf 10 e 22! mt in Ale 
feng der übestäimemmien odam u. Nehler, Kaufleute, an der grünen Thor brücke, einfachſte Conſtruction, liefern comple ei fücht f f il meiſter Hollweg LU 
rechtsſeitigen Nogat-Niederung Freberik änderſen, Güter Agent, An der Keiſbahn 7, Ferd. Ziegler u. Co., Bromberg. in kucht. Ahrma hergehi fe mama UL Reg Rot sind 
werden von Mitte Mai d. Js. ab Leo Oſinski, Kaufmann, Biſchofsgaſſe 25, 0 E261 Brofpecte und Koftenanſchläge gratis. (2100 findet von ſofort dauernde Beſchäf. Br. Friedland 124 „, Brognm.- 
30 bis 35 kräftige Hülfspumpwerke Eduard Jannke, Kuctions-Commiffar, Melzergaſſe 18. tigung bei W. l 92 ector Dr. Breuß-Neumark, Er⸗ 


rienburg. 


ebraucht Beſitzer von leitung nnn ̃ . 
ähigen Locomobilen und Gentri- = 
Ade n h RAS A "ober Oſtpreußiſche KHeerbbuc, Geſellſchaft 
weiche geneigt find, Siefelben Teih: des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Nindviehs, 


Fusch ad gung eine angemeitene| Kusſtellung von Rindvieh-Suchtmaterial 


Die nachtheiligen Folgen der Aeberſchwemmungen, 
beſtehend in den durchaus durchnäßten Käuſern, feuchten; 
Wänden und Fußböden, werden ſofort gehoben durch die ſehr 
leichte Anbringung der abſolut luft- und waſſerdichten, auch 


jungen Mann, 
der den Einkauf eee 


ii i 4 i Sliorgen kann. Gummersbach. Zeitung Gummers- 
a e „„ A N a de, Gerben a 
ipäteftens den 10. Mai cr. polt- N toh. 1 iche Re zu ü Lohde erdauen es EHENZ IOEERINE 
e e Auktion Bin i Ein junger Mann, g, ante Aargau: 
Seh mt fang e Wen Den he: Mat, Vormittag von 9 Uhr N e 979 = chriſtl. Confeſſion, mit dem ein⸗ flein 350 I nero, 5. Qölnener 
den > zsbe s 8 jähri ih, wi Zeit then 601,64 JUL, Exped. 
,, ren Kofterbrän-Cppori- . e e l 
Ae Bier J 
ähmen, Ä verfende an Händler, Reitaura- 3. Rate 
hüten Bampasseen not |Co Inge tiere, Benin Akten Oele Biere uno e u eat m De are de 8 
‚Schönmiee 1 227 10 fi En en Pfingſten rechtzeitige Beitellung. € licher, verheiratheter Hofmann, Schleswig 100 BES EEE 


ch 5 \ 
Der Deihhauptmann berg Br. arat | ben. ann ndasole DER Glas 15 Pf. ©. Reich, Berlin, 


ichung am 16. Mai 1888. 


Bekanntmachung. cht chineſ. Cher 
(Wird nicht verlegt.) 


mene e ERM , ̃ . Auen, Aline 
. . Jinmermaun Nachf., 
1Biererzug mit Geſellſchaftswagen, 
1 Conpè, zweiſpännig, 


der Entwäſſerung der über⸗ 
Langfuhr Danzig, 
6 einne: 1 Damen-Dhadten, zweiſpännig, 


iederung. Das Engagement er- 
folgt von ſofort auf die Dauer 
von 2 bis 3 Monaten. Bewerber 
wollen ſich ſchleunigſt unter Vor 
lage ihrer Zeugniſſe und Angabe 
der von ihnen beanſpruchten Re⸗ 
muneration bei dem Unterzeichne- 
ten melden. 5 

Schönwieſe, den 28. April 1888. 


Der Deichhauptmann 
Wunderlich. (2219 


Gerichtl. Auction 


auf der Weſterplatte, 
ehemalige Villa Lüdke. 


Die berühmte echte 
ünſter 18600 U, 
allen, Dresden, 

N ereie Malten, » 
Sammlung 3577,65 Al und aus 


ſchwemmten rechtsſeitigen Nogat- 
complet zum Abfahren; 


eur 15 een 
g auch Inſpectoren u. ſ. w. empf. 
koſtenfrei Preuß, Tobiasgaſſe 2. 1800 


Saat- u. Effkartoffeln, . 5 Kr 
Rojenkartoffeln, Jahr. außerdem eine erfabr.ſſchuf des Stheinaauhreifes üdes⸗ 


Perles, 


frühe dunkelblaue, weißfleiſchige. 


Schneeflocke, Jaberſche 


| ‚ ferner: 
27 einzelne Pferde 
(und 1095 maffive, leicht und preiswürdig 
verwerthbare Silbergegenſtände. 


Cooſe 


zur Kögigsberger Pferde Lotterie à 3 A (auf 10 Looſe 
ein Freiloos) empfiehlt 


auf die e 
(Pck 50 Pf., 3 Pck. 1,25 M.) 
In Danzig nur echt bei 
Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt Nr. 3, Carl 
Rold⸗Hut Nr. 38 


Ferner gingen an Kleidungs⸗ 
ücken, Wäſche etc. ein von: Bürger- 
Lennep, L. . Frank. 


Donnerſtag, den 3. Mai, von die General- Agentur a fauber mit der Sand, verleien, h f Garniion-Bauinipector hier, D. u. 
10Uhr ab, werpe ich im Auffrage D. Suber, Aöniasberg 1. Br. Aötefrahe 19, „ %% de 228 In ber|DR. &- Sranhtug, „Seipeberg, 
Lorwelin aus der Jof. Püldkeſſchen „Obige Loofe find zu haben in der Expedition dieſer Uaberaus prastisch. WIſoweik Vorrath reicht Exped. d. Zeitung erbeten. S R. Da ere nie 
Konkurs maſſe folgendes faftneues zeiten und bei Hern Th. Bertlins in Danzig; in Dirihau AR - 1 Dom. Goſchin Ein ſunger Commis, d. kürt! Sleinkopf Mühlheim a/ Rü, aus 
mahagoni, birkene u. Nußbaum. bei Herrn Guſtav Klink. (2025 8 n 0 1971 bei 8 ſchi Gfeine Lehrzeit beendet hat, ſucht, char 17 Colli und 2 Kiſten, 
Mobiliar, als; re e ORG 608 En N Terre aus Köln 2 Bachete, aus Miener- 

prun er-Mair u - S a NR m. rengte i ern 
g ea. De Selöfteine ee ge e 

erſchiedene Stühle, ca. a 2 A | j i olli, au 5 
Gardinen, 1 Schlafbank, 1 Gck⸗ . Ga 0 ind /, Meile vom BahnhofExped. dieſer Zeitung erbeten. Berlin 0 


schrank, 1 Car bonatron Ofen, 


s 90 065 = i & 


end orroſchin ſofort billigit 12255 


geben Ein gut empfohlener älterer 


1 türkiſcher Teppich, 1 Spiegel- 


Bekanntmachung. 


comité Lübeck, aus Berlin 25 Colli, 
ſpind, 1 werthvolles Fernrohr, des Anstrichs Ferd Schultz jr Buchhalter Stat. Aifittent Uthhe, Di. Wette, 
2 Fahnen, 1 eiferne Pumpe Als Dollitrecker des Teſtaments des veritorbenen Gchorn- | 5 sofort geruchfrei ® * Ifucht Stellung. Gef. Adr. u. 2235laus Berlin 1 Colli, Hollhandlung 
e Gerherene Dir 9 anne ih oma one a em ee en a ilcffer, een 
. u = 9, U ekannt, da err orn- ussboden ein brillantes 8 She ere Frauen-Verei 7 1 . 
ſchrank, A Kleiderſpinde, Aleider- teinfegermeilter F. K. Mienke hierſelbſt, Melzer . 6, 5 „ 816000 Ctr. Daber ine ältere Dame ſucht billigen, iſte, Baterl. Frauen Verein- 
1 5 bie Sören 929 Geschäfte 1110 selbe 195 140 A 1 5 g Ansehen Der billigste * E ländl. Aufenthalt in gebild. eee N achen 2_Nilten, 


tander und Knaggen, 4 Gophas, 
Wäſcheſpinde, 1 Partie 1 


Familie. Genaue Offerten unter 


DU- 


rechtigt iſt, rüchſtändige Fegelohnforderungen einzuziehen Veen e e Kartoffeln sit ab Bahr 


ieaux, 1 Partie Maſchtiſche mit und Fegeköntraßte abzuſchließen. e VD 02257 an die Exp. dieler Zig. erb. we, Perger⸗Eöln g. Rh., Auguff 
vollftändigem emaillirt. Geſchirr Danzig, den 1. Mai 1888 8 Fan Na e ſehr Duber endt, aus Berl 21 Colli 
Marquiſen, Wiener Lehnſtühle, 4 ; ; In diversen Farben stets In N bei Schönberg ien aus Potsdam 
Biber, an isch Hase en Weiß, N eee 05 15 81 Kreis gefüttert aul was, Sector Ba. 
ilder, Anſetztiſche, Kaiſerbüſten, 2 N — 0 N h rsmarkhülte - . „a- 
Tiſchdecken Porzellan- und Glas- . ER ui ur gut angefü erie Ki) 2 ih von Kübler u. Niet- 


Zu haben in Danzig hei Carl 
Schnarcke, ED 
und Hermann Lietzau, E 
genmarkt 2. 27 


geſchirr, Bücher, 1 Schreibzeug 
mit Weckeruhr, Lampen, Waſſer⸗ 
tonnen, Makulatur, Schuhe, 
Stiefeln und viele andere Sachen 
an den Meiſtbietenden verſteigern. 


noch junge Ochſen 
an- zum Verkauf, welche ſich zur 
20 Weidemaſt vorzüglich eignen. 


Bezugnehmend auf obige Bekannfmachung des Rechts- 
anwalt Herrn Weiß verſpreche ich hiermit die von Herrn 
Vo 
; itte Beſtellungen na elzergaſſe 
Nr. 6 . oder Breitgaſſe Nr. 35 zu richten. 7255 


n - Sriebitein, Hilfscomité 


Eine Wohnung in 
Danzig oder Langfuhr 


von 5—6 Zimmern zum Preiſe 


Mein in Heiligenbrunn nahe 


B 
0 8 ach a. M., aus Berlin 
R. Collet, Hochachtungevol i ftüch, beltehend aus einem Wohn-|von, 900 AU gefühl, 22 n in der f te mis Potsbän 22 Colt 
vom Königl. Amtsgericht vereid, 7 9 Wienke 1 . aus mit 8 Wohnungen, den dazu 19 5 6 810 er b 121 Landrath in Lennep, Hilfscomits 
Taxator und Auctionator, 15 ech 7 5 Ge, gehörigen Gtallungen und einem Exved. d. Zig. erbeten. in Caſſel 3 Waggons un ame, 
2260) Sckornſteinfegermeiſter. Bi Mu yes großen Obltgarten, beabjichtige ich bl. Borderz. nebſtaus Berlin 2 Magaonız, aus 
% ; er unter äußerſt günſtigen Bedin⸗ armen, aus Berlin 3 Packete 


2 


en | Danziger Eiswerk 


Freitag, den 4. Mai d. 3. a 
ge sel 5 „Steinſchleuſe“. 
Emil Berenz. imd wir haben am hieſigen Platze ein großes Eiswerk errichtet und 


Nach Handlungszeitung beſte Der Verſand des Eiſes erfolgt vom 10. Mat ab ſtets Morgens 


An — Er |: 
„Bon marché“ 
Melegantester Herren-) 
handschuh. 


25 7 2 * B « 
: Armen⸗Anterſtütz.⸗Verein. und Kitten, Kammerlängerin Fl. 


{ ed. d. Dig, erbeten. 5 „ aus 
Ein flottes Mittwoch, den 2. Mai cr. finden |Shereie Raten - Dresden sit 


i s Cöln 1 Colli, 
Colonial u. farbengeſchüftloie Berters-Sisungen hee, Js e Saen 
lift unter günſtigen Bedingungen e 
zu verpachlen. Zur Uebernahme 
000 U erforderlich. Adr. u. 2262 
lin der Exp. d. Ztg. erbeten. 


c A. Hornmann Nachf. ; 
V. Grylewiez, > Reitpferd. 
51. Langgasse Un 


Sammlung 


ür die Ueberſchwemmten. 

Ale der Abendkaſſe des Con- 
certs vom 27. April von den Gon- 
certgebern 2 N, Elifabeth Harder 

1 Ai, E. H. 10 Al, geſammelt 
von d. Schülerinnen der Victorig⸗ 
Schule 131 Al. 36. Pf., Frau c. 
10 Hl, Boftiecr. C. B. Cpl. 11 0 5 
Konſul Bartels- Moskau, Samm- ammlung beim 85 5 8 IL, 
lung 55% l, Don einem lang-|dnacnamt 10 . In de 
jährigen Bewohner der Weichſel⸗ 


willens ein Abonnement für tägliche Eisbezüge zu eröffnen. 
ethode: früh, und ſoll das Eis der geehrten Kundſchaft bis in das Eisſpind 
17, Schmiedegaſſe 17, 2 Treppen. geſchafft werden. Falls weiterer Bedarf ſein ſollte, ſoll nöthigen- 
Otto Gran’s Schule. falls auch täglich Abends noch eine Fuhre Eis verfahren werden. 
Zu treffen 12—2 Uhr. Engliſch Abonnements-Preiſe ſind billigſt geſtellt und werden Beſtellungen 
Spaniſch, Franzöſiſch, Schwed. im Comtoir Poggenpfuhl 60 erbeten. Größere Poſten Eis She > 


Ital. wirb gelehrt pro Monat 3 Alſbeſonders vereinbart, N } 
en f K. Harsdorff u. F. Tornau. Bettfedern!! Kleinhof per Prauſt. 


: 12811 7 i rau, geriſſen, ganz neu, d bd 
Sebi n ea . . üblicher Fortſchritt Sauen er e Becender J lerer E. Feten eee ve ee 
aı CHUR r TC PIEENEP-TERT STEGE, a er Vorrath reicht, von an tniffe der engl. und franz. t 
Um ſich und beſonders die Kinder vor naſſen kalten Füßen zu 4 Lenntaiſſe 8 gegend-Huſum 30 Al, Hauptmann 
Benmnane 960 n eee ſchützen, ſtets weiches, dauerhaftes Schuh⸗ Ei Lederwerk 5 be- ebenen en: ee 15 nische elle 1 none nel u. Berendt,. Gera 10 O.. Krone 5 l. 
50 Pf. das Stück. Devot bei Apoth. Haken und jährlich über die Hälfte in den Ausgaben dafür zu er- Prag, Geiſtgaſſe u. Preisliſt. and. beſch enen Salalr für einige 
Kornſtädt und Apoth. Sietzau. ſparen — verwende man das bereits überall rühmlichſt bekannte Sork. Bettfedern gratis Ar ei 5 des T Beſchäfti 10 
—— Fabri eruchloſe Feinste Vaselin- und Malta-Lederfett, Deutsches . . —— tungen des Tages Be igun 
1 ‘abrikat, der Firma Ph. Voigt, Dampf-Vaselin-Fabrik, Würz-| En tägliches Sad erhält die Gefandheit, Gute Zenaniſſeu prima Referen: 
Hühneraugen, Iburg, „ Verfi 5 65 Weyl'sheizb Bader] Gefl. Adreſſen sub 1978 in der 
= X 8, achte aber wese Nerfälſchung genau auf obige Etiquette 5 Mühe ein ition di Jeit Bet ? 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden|und Firma, fordere ftets ». echte Voigt’sche Lederfett und warmes Bab ite. | Ernebition dieſer Zeitung erbeten. brand hier, Ertrag einer 
werden von mir ſchmerzlos ent- weiſe jedes andere zurück. Vergeufsſtellen in Danzig: Carl 1 Einen ordentlichen tüchtigen ſchen Soiree 275,25 Al und uſatz 
fernt. Frau Aßimus, gepr. conceil.| Paetzold, Hundegaſſe 38, E. Borski, Hoh. enmarkt 12, Alb, Hanel, R G. Pohlmann. 
een) exateur.,Tobias- Weidengaſſe 44, Magnus Bradtke, Ketterhagergaſſe, Alb. Haub, 
aſſe, Heiligegeiit-Hofpital auf dem Langgarten 6; in Rothebude: R. Schwandt; in Neufahrwaſſer: 
Hofe, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. |Carl Fierke, Dlivaerftr, 5. (213 


U, 
en men 22 561 MM 73 2. 
Die Exped. der Danziger Ztg. 


Druck und Berlag 
von fl. W. Kafemann in Danzig 


